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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ent: 
hält an der Spitze des Blattes folgende Kund⸗ 
gebung: Die ſeit der Erkrankung der Kaiſerin in 
Coblenz täglich eintreffenden Nachfragen von aus⸗ 
wärtigen Höfen ſowohl als auch von zahlreichen 
anderen fürſtlichen und Privat⸗Perſonen geben den 
Beweis für den allgemeinen, weit verbreiteten 
Antheil, welcher an dem Befinden der Kaiſerin 
genommen wird. Daſſelbe kann, obwohl bis vor 
Kurzem erheblichen Schwankungen unterworfen, 
nunmehr als ein die Aerzte befriedigendes be⸗ 
zeichnet werden, und man darf ſich daher der Hoff⸗ 
nung auf einen weiteren normalen, wenn auch 
langſamen Verlauf der Krankheit und eine glück⸗ 
liche Geneſung hingeben. 

Dresden, 5. Juli. Wie das „Dresdener 
Journal“ meldet, erlitt die Prinzeſſin Georg heute 
morgens bei einem mit ihrem Gemahl unternom⸗ 
menen Spazierritt zwiſchen Hoſterwitz und Nieder: 
poyritz infolge eines Sturzes vom Pferde einen 
Bruch des linken Arms, und zwar iſt der Ellen⸗ 
bogenröhrknochen gebrochen. Weitere Verletzungen 
oder Erſchütterungen ſind nicht conſtatirt. Das 
ausgegebene Bulletin bezeichnet das Allgemein⸗ 
befinden der Prinzeſſin als gut. 


Zum Unfall⸗Verſicherungsgeſetz. 

Die Berathung des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes 
in der letzten Reichstags⸗Seſſion hat mit dem nahezu 
einſtimmigen Eingeſtändniß ſelbſt der Freunde der 
Vorlage geendigt, daß die geſetzgeberiſche Frucht noch 
nicht reif ſei. Der von der Reichsregierung ein⸗ 
genommene Standpunkt, daß weitere Erfahrungen 
auf dem in Rede ſtehenden Gebiete nur bei der 
Ausführung des Geſetzes beſchafft werden könnten, 
hat ſogar im Bundesrath wenig Anklang gefunden. 
Wenigſtens hat nach offiziöſen Berichten z. B. der 
bairiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath bei der 
Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf, wie der 
Reichstag denſelben beſchloſſen hatte, die Erklärung 
abgegeben, ſeine Regierung habe aus den bisherigen 
S en die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Sache zur Durchführung noch nicht völlig gereift 
und weitere Ueberlegun engeseiot 8 

Wie allgemein dieſe Ueberzeugung iſt, ergiebt 
19 aus einer Eingabe, welche neuerdings der 
„Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen“ 
an den Staatsſecretär im Reichsamt des Innern, 
Staatsminiſter v. Boetticher gerichtet hat. Die 
Eingabe conſtatirt, daß das Material, auf 
welches ſich ein annähernd ſicheres Urtheil über 
die eventuellen Wirkungen des Geſetzes hätte 
gründen können, nicht in genügendem Umfange 
vorhanden geweſen ſei, namentlich fehlten zuver⸗ 
läſſige und genügend umfaſſende Angaben über die 
Zahl, die Art und die Urſachen der bei Fabriken 
und ähnlichen Betrieben vorkommenden Unfälle, 
ſowie über die Gefährlichkeit der einzelnen Betriebe. 
Der Ausſchuß des Vereins iſt der Anſicht, daß die 
Vorlage auch künftig nicht die erwünſchte Be⸗ 
urtheilung und das zur Durchführung derſelben 
erforderliche Entgegenkommen finden werde, wenn 
jenes Material nicht beſchafft werde, und befürwortet 
zu dieſem Zwecke den möglichſt baldigen Erlaß einer 
kaiserlichen Verordnung, betreffend die Anzeige der 
in Fabriken und ähnlichen Betrieben vorkommenden 
Unglücksfälle. 


5 Von der ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Kunſtinduſtrie. 

Es iſt natürlich, daß eine Induſtrie, die in ihren 
Hauptzügen ſolchen nüchternen Ernſt entwickelt, wie 
die ſchleſiſche, nicht viel Nıum für die künſtleriſche 
Seite der gewerblichen Arbeit bewilligen kann. 
Erſtaunlich bleibt es aber dennoch, daß eine Groß⸗ 
ſtadt wie Breslau, die drittgrößte des deutſchen 
Reiches, inmitten eines reichen Landes gelegen, ſelbſt 
bewohnt von ſehr wohlhabenden Leuten, daß ſolche 
Stadt eine ganz untergeordnete Stellung auf dem 
Gebiete der Kunſtgewerke einnimmt. Erinnert man 
fh an die Fülle koſtbarer Goldſchmiedearbeiten der 
Kölner und Münſter⸗Länder, die im vorigen Jahre in 
Düſſeldorf ausgeſtellt war, an die Monſtranzen, die 
Abendmahlstelche von herrlicher Arbeit mit Edelſteinen 
und Email verziert, an die Becher, Pokale, Humpen 
und Schmuckſtücke, welche der Adel und ſelbſt Mit 
glieder unſeres Königshauſes dort haben anfertigen 
laſſen, ſo nehmen ſich die in wren eſcelbenhel aller» 
dings recht; geſchmackvollen Sachen des einzigen 
Breslauer Goldſchmieds Frey doch mehr als pro- 
vin ziell aus. Daß er der einzige iſt, von dem ſich über⸗ 
haupt reden läßt, der einzige in ganz Breslau, daß 
aus den anderen Städten des Landes keiner 
ſonſt ausgeſtellt hat, ing: man ſchwer glaublich 
finden. Man iſt hier im Allgemeinen ſehr lokal⸗ 
patriotiſch, das hindert aber nicht, daß man alle Koſt⸗ 
barkeiten, allen Schmuck aus Rom, Florenz, Berlin, 
Paris kommen läßt, ebenſo wie Roben, Hüte, Hand: 
ſchuhe, Ballblumen. € ; 5 

Darum tragen auch dieſe Confectionen, die mit 
theatraliſchem Pompe in der Aus ſtellung aufgebaut 
find, einen faft komiſchen provinziellen Charakter. Es 
iſt geradezu unglaublich, welche Summe von Un. 
geſchmack, von gräulicher Ueberladung, von klein. 
ſtävtiſchen Zügen die erſten Firmen in Damen⸗ 
confection dieſer großen Stadt zuſammenhäufen. Die 
ſchleſiſche Induſtrie verleugnet auch hier ihren Charakter 
nicht. Sie arbeitet in der Kleiderbranche ebenſo ernſt, 
breit, nüchtern, wie in allen übrigen. Breslau ist ein 
hochbedeutender Erportplag für Damenmäntel, Jacken, 
einfache Kleider, Schürzen ꝛc., ebenſo für Männer» 
Heider. Es giebt hier Häuſer, die nur Ulſtermäntel 
arbeiten, alle fünf Stockwerke allein mit dieſem 
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Daß die Statiſtik der Unfälle für die Löſun 
der Frage wegen der Vertheilung der Prämienlaſt 


Trauungen 


Taufen 
evangel. evangel. ehelicher unehelicher 


von entſcheidender Bedeutung ſein würde, kann 187 . 
Niemand bezweifeln. Es ift aber notoriſch, daß der 1870 86,4 7164 94,0 80,5 
Reichskanzler die Herſtellung dieſer Statiſtik bisher 1877 87.4 77,2 93.5 80,7 
nicht gewollt hat. Die Anzeigepflicht bei Un- 2 RER 88,3 A an 5 
fällen würde ſchon ſeit Jahresfriſt geſetzlich 2 — 87.0 89, 3. : 
wenn der Reichskanzler nicht die Durchſchnitt. 89,3 76,7 93,7 801,1. 


eregelt ſein, 
Vor egung des vom Bundesrath bereits beſchloſſenen 
Geſetzentwurfs an den Reichstag verhindert hätte, 
und zwar, wie er ſelbſt ſagt, weil er vorausſah, daß 
auch der Reichstag dem Geſetze zuſtimmen werde. 
Bis auf Weiteres muß man alſo annehmen, daß der 
Reichskanzler das unentbehrliche ſtatiſtiſche Material 
nicht beſchafft wiſſen will. Auch der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath iſt nicht im Stande geweſen, dieſe Lücke 
auszufüllen. Die Kritik, welche die Eingabe an der 
Vorlage übt, iſt um ſo bedeutungsvoller, als der 
Verein in einer früheren Eingabe an den Reichstag 
keineswegs als Gegner des Unfallverſicherungsgeſeßes 
aufgetreten iſt. Man wird alſo die Gegner der 
„unreifen“ Vorlage nicht unter dem Vorwande in 
Anklagezuſtand verſetzen können, daß ſie für die poſi⸗ 
tiven Maßregeln zur Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen keinen Sinn hätten. a 


— 


St. C. Die evangeliſchen Taufen und Trauungen 


Abgeſehen von den in den erſten Lebens⸗ 
monaten verſtorbenen Kindern werden wohl ſämmt⸗ 
liche in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau, Pommern, 
Weſtfalen, Hannover, Rheinland, Schleſien, Poſen 
und Oſtpreußen, ſowie in Hohenzollern von evan⸗ 
geliſchen Eltern geborenen Kinder getauft; in Sachſen 
bleiben 1 bis 2, in Schleswig Holſtein 3 bis 4, in 
Weſtpreußen 4 und in Brandenburg, wenn man 

erlin mit einrechnet, ſogar gegen 10 Proc. unge⸗ 
tauft. Die Zeit der Taufen wird in den letzten 
Jahren auf einen ſpäteren Termin hinausgeſchoben, 
und hieraus erklärt ſich die anſcheinende Abnahme 
der Taufziffer im Jahre 1879. 8 
Bei Weitem weniger erfreuliche Ereigniſſe, als 
die vorſtehend für den Staat mitgetheilten, liefert 
die Landeshauptſtadt Berlin. In dieſer wurden 
während der Jahre 1875 bis 1880 von je 100 
Eheſchließungen evangeliſcher Perſonen getraut bezw. 
von 5 100 Lebendgeborenen evangeliſcher Eltern 
getauft: 


in Preußen. Trauungen Taufen 
Die an den Reichstag gelangten Petitionen Jahr 1 en F e eher 
um Abänderung des Reichsgeſezes vom 6. Februar 187 27.3 16.6 69,2 44,1 
1875 gehen von der Unterſtellung aus, daß die durch | 1876 ...... 30,0 21,2 5 15 en 


das vorgenannte Geſetz eingeführte Form der bürger⸗ 
lichen Eheſchließung ſich nicht bewährt, vielmehr 
mannichfache, vom ethiſchen Standpunkte aus bedenk⸗ 
liche Erſcheinungen hervorgerufen habe. In der 
Regel pflegt man zur Unterſtützung dieſer Klagen 
darauf hinzuweiſen, daß ſeit Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe Cheſcheidungen immer 
häufiger und kirchliche Trauungen immer ſeltener 
geworden ſeien. 

Die aus dem preußiſchen Staate, in welchem 
ſchon ſeit dem 1. Oktober 1874 Eheſchließungen nur 
vor weltlichen Beamten ſtattfinden, für u Jahre 


1875 bis 1879 vorliegenden Nachrichten i den Thel Io 3 ir 1 ie 
Lieſe . — EA chieiben ſein er — San 
die Zahl der Eheſcheidungen ſind ſtatiſtiſche Nach⸗ dur die übrigen Großſtädte Preußens ergiebt 


richten bis jetzt nicht erhoben worden, und auch be⸗ ſich e 
züglich der kirchlichen Trauungen liegen ſolche nur 
für die evangeliſchen Gemeinden vor. Letztere bilden 
indeſſen bekanntlich die überwiegende Mehrzahl der 
preußiſchen Bevölkerung. 

In der Einleitung zum LVI. Hefte des amt⸗ 
lichen Quellenwerks „Preußiſche Statiſtik“ finden 
ſich mancherlei Zuſammenſtellungen über die bei der 


evangeliſchen Bevölkerung ſeit dem Beginne des 


enfalls nach der . Richtung von 


Behauptung kurz zuſammen. 
e Perſonen find getraut 
worden: 


ä : 1879 durch⸗ 
Jahres 1875 vorgekommenen Taufen und Trauungen, A ie des: Be LET ſchnittl. 
verglichen mit der Zahl der innerhalb derſelben Bes | Breslan 60,6 62,8 64,7 64,4 69,5 64,4 
völkerungsgruppe gleichzeitig vorgekommenen Ge- | Köln 19,8 93,2 85.9 90,0 117.4 2 
burten und Cheſchließungen. Dieſe Zuſammen⸗ . r 82 63 101 36 970 2 
ſtellungen liefern den Beweis, daß ſeit Einführung | Frankreich a. M. 46,9 47,8 48,7 44,1 50,2 47,5 
der bürgerlichen Eheſchließung die Zahl der Fälle, ui 64,2 64,9 65,5 66,7 70,0 66,3 
in denen der letzteren die kirchliche Trauung gefolgt | b) ev. Miſcheben: 
iſt, nicht allein nicht abgenommen hat, ſondern von | Breslau ...... 2,4 63,2 65,7 68,0 63,5 64,6 
She zu Sale und in allen Then bes Stunts | isies ie S37 sca 38 wa 2a 2 
gebiets geſtiegen iſt. Dies gilt ebenſowohl von Ehe.] Haundoer 51,1 733 943 100,7 77.9 79.5 
ſchließungen zwiſchen evangeliſchen Perſonen, wie Pane a. M. 40,1 41,0 49,7 50,2 55,1 47,2 
von evangeliſchen Miſchehen. Im Staate wurden BE 60,9 55,5 50,4 50,0 59,8 55,3 


getraut bezw. getauft von je 100 neuvermählten 


In Köln finden augenſcheinlich öfters Trauungen 
ezw. neugeborenen evangeliſchen Perſonen: 


evangeliſcher Ehepaare aus anderen Gemeindebezirken 
—: ³ ͤ . . , , . TA NET LSA TER 


Ein anderer Bezirk als der Freiburger beſchäftigt 
ſich mit der Fabrikation von Taſchenuhren. Ein großer 
Unternehmer hat zu dem Zwecke die Caſernements der 
aufgegebenen Feſtung Silberberg erworben und in ihnen 
eine Großfabrikation von Taſchenuhren etablirt. Es 
iſt bekannt, daß die meiſten unſerer Uhrmacher ſich 
alle einzelnen Theile aus den großen Schweizer Manu ; 
facturen ſchicken laſſen, dann die Räder, Spindeln, 
Sas Unruhe :c. e Hier wird jedes 

tück ſelbſt im Großbetriebe gefertigt, ſowohl in 
Freiburg die Theile der Pendeluhren, wie die Werke 
der Taſchenuhren in Silberberg. Letztere ſind leider 
durchaus nicht ihrer induſtriellen Bedeutung nach 
ausgeſtellt, nicht einmal von der Fabrik ſelbſt, ſondern 
nur von ihrem Breslauer Vertreter. Mitten unter 
dieſen ſchon hat man Gelegenheit, zwar nicht das 
Gras wachſen zu hören, wohl aber eine Bohne 
wachſen zu ſehen. Prof. Ferd. Cohn, der bedeutendſte 
Botaniker der Univerfität, hat eine Bohne in einen 
Blumentopf gepflanzt, die ganz hübſch aufwächſt. An 
dem oberſten Sproß befeſtigt er einen dünnen Faden, 
der mit dem Zeiger auf einer Scheibe in Verbindung 
bebe iſt. Sobald die Bohne weiter wächſt, ſchiebt 
er Zeiger ſich auf ſeinen genau abgetheilten Ziffer⸗ 
blatte vorwärts und markirt ſomit das Vorſchreiten 
des Wachzthums der Pflanze, eine Procedur, die nur 
ar zu oft geſtört wird, wenn die Jungen an der 

ohne zupfen und zerren. 

Doch das gehört mehr zum Bereiche der Wiſſen⸗ 
ſchaft als der Kunſtgewerbe. Auf letzterem ſteht nur 
noch wenig. Schmiedeeiſen, Möbel, Oefen, Porzellan 
und Glas. Auf ihre Möbel find die Breslauer ſtolz, 
9 85 die Kunſttiſchlerei der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
ür die geſchmackvollſte und beſte Deutſchlands und 
können nicht begreifen, daß Schränkchen, Tiſche, 
Vertikows, Sophas irgendwo beſſer und ſchöner zu 
finden wären als hier. Das iſt nun ein großer lokal⸗ 
patriotiſcher Irrthum. Man beſitzt einige gute 
Tiſchler, die aber in phantaſtiſchen Uebertreibungen 
und ſeltſamen Ideen ſchwelgen, ganz ſonderbare Möbel 
arbeiten, vielleicht gut zeichnen können, dieſen Vorzug 
aber durch Willkürlichkeiten in der Geſammteompoſition 
wieder aufheben. Man beſitzt auch eine große Actien ⸗ 
Unternehmung für Möbelbau und Zimmereinrichtung, 
in der man entwerfende Künſtler beſchäftigt, die ganz 
gut arbeiten, ſo lange ſie auf dem Boden des 


Artikel vollgeſtopft haben und denſelben in die ganze 
Welt ſchicken. Man muß hier nur niemals das 
Schöne, ſondern nur das Gute, Zweckmäßige ſuchen. 
So mag es wenig bekannt fein, daß dieſe preußiſche 
Provinz in der Uhrmacherei, d. h. im Großbetriebe 
derſelben, an einzelne Bezirke der franzöſiſchen Schweiz 
erinnert. Freiburg, am Fuße des Gebirges, iſt der 
Sitz dieſer Induſtrie. Dort giebt es einzelne in 
grobe und eine Unmafje kleiner Fabrikanten. Gehilfen 
er einen Fabrik ſind vor einigen Jahren ausgetreten, 
haben ſich nach Schulze⸗ Delizſch Prinzipien genoſſen⸗ 
ſchaftlich unter der Firma „Germania“ verbunden und 
fabriciren nun ſelbſt Pendeluhren. Denn auf dieſe 
Spezialität beſchränkt ſich allein die Thätigkeit der 
Fangen f. Regulatoren, Stutzuhren und Hausuhren 
ertigen ſie in allen Formen und die Werke werden 
als eract und zuverläſſig gerühmt. Die einfachen 
ro“ der Regulatoren ſind ebenfalls acceptabel, 
te wollen nicht prunken und dienen dem Zwecke. Wo 
aber die Phantaſie wild wird, wo man Luxus treiben, 
auffallen, Geſchmack entwickeln will, da kommt mit, 
unter Fürchterliches zum Vorſchein. Zifferblatt und 
Zeiger auf der bauchigen Wand einer Porzellanvaſe, 
ja auf einer volländigen Kugel, Kränze von gläjernen 
Blumen ſind noch das Harmloſeſte in dem Chaos 
arger Geſchmackloſigkeiten, die hier als Uhrgehäuſe zur 
Schau geſtellt werden. Da thun Kunſtſchulen, 
Sammlungen guter Vorbilder dringend noth. Es 
müßte ein Leichtes ſein, hier zwei Zwecke zu verbinden. 
Denn im Gebirge ernähren ſich ſehr viele Leute durch 
Schnitzen, Drehen, Tiſchlern von Holzarbeiten, die 
bereits zu einem ſtarlen Ausfuhrartikel geworden find. 
Was man in Ems, in Wiesbaden, in Oſtende und 
den engliſchen Bädern an dortigen Landſchafts⸗ und 
Badehaus Abbildungen auf Körbchen, Taſchen, Käſtchen, 
kleinen Andenken aus Holz ſieht, das kommt Alles 
aus dem Rieſengebirge, wo man Tauſende von der⸗ 
artigen Anſichten zur Verfügung hat, um dieſelben je 
nach der Beſtellung auf die hölzernen Bauernarbeiten 
u drucken. Lindl in Warmbrunn betreibt die 
nduſtrie als Weltgeſchäft. Hier wäre noch viel zu 
beſſern und zu lernen durch Unterricht und gute Vor⸗ 
bilder; leicht könnten, beides vereinigt, den Fertigern 
der Uhrkaſten dieſe ebenfalls zu Theil werden. 
Schleſien wird viel zu thun haben, wenn es in rationeller 
Weiſe Früchte von ſeiner Ausſtellung ernten will. 


u werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
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1881 


ftatt, was ſich aus der geringen Zahl evangeliſcher 
Kirchen im dortigen Reglerungsbezirke erklärt. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juli. Wie es heißt, fol es in der 
Kelch des Directors der erſten Abtheilung des 
Reichs poſtamts, Geh. Ober⸗Poſtrath Wiebe liegen, 
ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen und eine gleiche 
Abſicht wird auch dem Geh. Ober⸗Poſtrath Kramm 
zugeſchrieben. Ob und in wie weit dieſe ziemlich ver⸗ 
breiteten Gerüchte richtig ſind, wird die nächſte Zeit 
lehren. — Die Reiſe des Cultusminiſters v. Goßler 
nach Kiſſingen hat allerlei Combinationen betreffs des 
mit der Zeit beizulegenden Culturkampfs hervor⸗ 
gerufen, von denen man jedoch ſagen muß, daß ſie 
ganz willkürlich ſind. Bei der Gefliſſentlichkeit, mit 
welcher Fürſt Bismarck hat verbreiten laſſen, daß er 
an der Löſung jenes Kampfes unmittelbar nicht 
betheiligt ſei, wird es der Reſſortminiſter wohl ver⸗ 
meiden, dem Präſidenten des Staatsminiſteriums zu 
einem ſo offenkundigen Zweck nachzureiſen. Der Ton, 
welchen die Ultramontanen eh angeſchlagen 
und die Art und Weiſe, in welcher ſie über die frei⸗ 
willige Verbannung des vom Staate des Amts ent⸗ 
fegten Erzbiſchofs Paulus Melchers geſprochen haben, 
bekunden hinlänglich, daß man von einer Beilegung des 
Culturkampfs noch ziemlich weit entfernt iſt. 

* Aus Wermelskirchen berichtet die „Weſtf. 
Ztg.“: Betreffs der Simultanſchul⸗Angelegen 
beit, welche hier vor drei Jahren fo viel Staub 
aufgewirbelt hat, iſt jetzt von der Gemeindevertretung 
ein Beſchluß gefaßt worden, der auch für weitere Kreiſe 
von Intereſſe ſein dürfte. Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen u. ſ. w. Angelegenheiten hatte durch Erlaß vom 
27. November 1880 angeordnet, daß, wenn zu Oſtern 
1881 die Einrichtung einer neunten Klaſſe an der 
paritätiſchen Volksſchule bierſelbſt erforderlich werden 
ſollte und bis zu dieſem Termine die Zahl der katho⸗ 
liſchen Schulkinder, welche jene Schule beſuchen, die 
Errichtung einer zweiklaſſigen katholiſchen Schule an⸗ 
gezeigt erſcheinen laſſe, die Frage der Umwandlung 
jener paritätiſchen Schule in zwei Confeſſionsſchulen 
aufs Neue in Erwägung genommen werden ſollte. 
Nach der zum 1. Mai d. J. erfolgten Aufnahme wird 
nun die hieſige paritätiſche Volksſchule von 623 evan⸗ 
gelthen und 104 katholiſchen, zuſammen von 727 

chülern beſucht, ſo daß ſich die Errichtung einer 
neunten Klaſſe als nothwendig erweiſt \ 
des erwähnten Exlaſſes hatte ſich nun die 
Stadiveroroneten ⸗Verſammlung in ihrer letzten 
Sitzung über Ki "or der hiesigen Simultanſchul⸗ 
einrichtung oder Wiedereinführung confeſſioneller 
Schulen zu entſcheiden Das Stimmverhältniß war 
vorher dahin bekannt, daß 11 Gemeinderäthe für, 8 
egen Beibehaltung der Simultanſchule ſein würden. 
Varch zwingende Abhaltungen verſchiedener Art waren 
jedoch drei Vertreter der erſteren Richtung zu erſcheinen 
verhindert. Demzufolge ergab ſich Stimmengleichheit, 
wobei die ausſchlaggebende Stimme des Vorſitzenden, 
des Bürgermeiſters Wiel, die Frage zu Gunſten der 
Simultanſchule entſchied. So wäre dieſe heikle An⸗ 
elegenheit denn endlich erledigt; möge ſie nie wieder 

nlaß zu ernſtlichen Meinungs verſchiedenheiten in 
unferer Stadt und Gemeinde geben! Bemerkenswerth 
iſt noch, daß ſich die Simultanſchule hier bewährt hat, 
und daß in der Sitzung ſich kein einziger Gegner der⸗ 
ſelben zum Worte meldete, als der Vorſitzende auf⸗ 
forderte, etwaige Bedenken gegen die bisherige Ein⸗ 
richtung zu äußern. 

* Der 9. deutſche Aerztetag in Kaſſel war 
von 82 Delegirten, welche 108 Vereine mit ca. 6000 
Mitgliedern vertraten und außerdem von etwa 80 nicht 
ſtimmberechtigten Aerzten beſucht. Der deutſche Aerzte⸗ 
bund umfaßt gegenwärtig 184 Vereine mit ca. 8000 
Jüngern der Heilkunſt. — Das Referat über die für 
die ärztliche Praxis hochwichtige Frage, „die obliga⸗ 


nfolge 
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modernen Pariſer Geſchmacks fih bewegen, von 
ihrem Talente aber verlaſſen werden, wenn fie ſelbſt⸗ 
ſtändig ſein wollen. Es kommt nun noch Sinzu, 
daß man auf der Ausſtellung beſonders prunken 
will und dabei poſſterliche Capriolen ſchießt. So ftellt 
ein Möbelfabrikant aus Schweidnitz ein S 
in dem Möbel mit antik gepreßtem Sammt 
Wen in dem eine Glaskrone und zwei hoch aus der 
and ſpringende Glatarme voll Kerzen brennen, die 
der Einſchlafende alſo doch jedenfalls zuvor auslöschen 
fol. Es fehlt den an ſich tüchtigen Tiſchlern eben 
überall künſtleriſcher Beirath oder die eigene Erziehung 


u. Diefe aber rühren ſämmtlich im Entwurfe von 


Möbelbauer den Entwurf m reizenden 
ellen 


lier Anſpruch 


miede in 
— dem Gewerbe mit beſtem Beiſpiele voran⸗ 


i ismus, der hoffentlich 
enn Vage die Ausſtellungen 


ſelbſt gute Geſchäfte zu machen beginnen, iſt ihr Be⸗ 
ch von den Möbeln ſagen läßt, gilt in weit 


Grade von den ſchleſiſchen Oefen Aus gutem 
Materiale baut man die entſetzlichſten Geſchmackloſig⸗ 


toriſche Einführung der Antiſeptik in die 
Chirurgie und Geburtshilfe“ batten der Chirurg 
Geh. Med.⸗Rath Prof. Bardeleben (Berlin) und der 
Geburtshelfer Prof. Dohrn (Marburg) übernommen. 
Beide ſprachen ſich gegen den Zwang des anti⸗ 
ſeptiſchen Verfahrens aus und formulirten ihre 
Auseinanderfegungen zu einigen, dann von der 
Verſammlung angenommenen Theſen, in 
die hohe Bedeutung des antiſeptiſchen Ver⸗ 
fahrens für die Chirurgie und Geburtshilfe conſtatirt 
wird, dem Arzt aber bezüglich der Anwendung des⸗ 
ſelben die Wahl überlaſſen bleibt, während den 
Hebammen die ſerupulöſeſte Reinlichkeit, Des infection 
von Händen, Kleidern und Inſtrumenten eingeſchärft, 
auch eine diesbezügliche Nachprüfung der Hebammen 
anempfohlen wird. — In Betreff einer einzuführenden 
Aerzteordnung einigte man ſich nach längerer 
Discuffion in der Annahme der modificirten Anträge 
des Referenten Dr. Wallichs (Altena), welche im 
Weſentlichen dahin gehen: 1) Die öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege und die ärztlichen Standesintereſſen er⸗ 
fordern die Einrichtung einer ärztlichen, vom Staate 
als berathende Corporation anerkannte Standes⸗ 
vertretung in allen deutſchen Ländern. 
2) Zur Wahl einer ärztlichen Standesvertretung muß 
das Wahlrecht ausſchließlich denjenigen Aerzten zu⸗ 
ſtehen, die Mitglieder der ärztlichen Standes vereine 
ſind. 3) Jeder Verein muß unwürdige Mitglieder 
ausſchließ en lönnen. 4) Zur Schlichtung von Streitige 
keiten, Verhütung event. Ahndung von Verſtößen 
gegen die Standesehre und die Standespflichten iſt 
die — — von Ehren⸗ oder Schiedsgerichten 
zu empfehlen. 5) Gegen Erkenntniſſe mit Aus⸗ 
ſchließung muß Berufung an eine zweite Inſtanz, 
die ebenfalls aus Aerzten beſteht, möglich ſein. — 
Einen ferneren Gegenſtand der Verhandlung bildeten 
die Reviſion der deutſchen Pharmakopos. In 
Betreff der Herausgabe derſelben in deutſcher Sprache 
waren die Anſichten ſehr getheilt. Einerſeits wurde 
hervorgehoben, daß zwiſchen dem Lateiniſchen der 
Pharmacopos und der Botanik ein enger Zuſammen⸗ 
hang beſtehe; andererſeits werden Nachtheile für die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der Apotheker befürchtet, 
während auch die Abfaſſung der Recepte in deutſcher 
Sprache — wohin ja eine deutſche Pharmacopos früher 
oder ſpäter führe — zu allerlei Unzuträglichkeiten 
Veranlaſſung gebe; auch liebe das Publikum ſelbſt 
den Nimbus 05 der das lateiniſche Recept umgiebt. 
Nach längerer Debatte wurde der Beſchluß gefaßt, 
daß der Abfaſſung der Pharmakopos in deutſcher 
Sprache kein begründetes weſentliches Hinderniß ent⸗ 
gc Ferner wurde über die Aufnahme anti⸗ 
eptiſcher Verbandſtoffe in die Pharmakopos berathen 
und der Wunſch aus geſprochen, daß die zur Reviſton 
der letzteren berufene Commiſſion für permanent 
erklärt werde, um die von Zeit zu Zeit nothwendig 
werdenden Veränderungen defürworten zu können. 
Eadlich ſoll eine ausgedehnte Streichung bisher in die 
Pharmakopos aufgenommener Arzneimittel nur auf 
Grund einer Peer Park und gründlichen Statiſtik 
er den Verbrauch in den Apolheken vorgenommen 
werden. 

N Kiel, 4. Juli. Auf der hieſigen kaiſ. Werft 
findet heute die Stapellegung der Corvette ©. ftatt, 
für deren Erbauung als erſte Rate 365 000 Mk. 
bewilligt worden ſind. — Die gedeckte Corvette 
„Eliſabeth“, Ablöſungsſchiff für die gedeckte Corvette 
Hertha in Oſtaſien, erhält für ihre verhältnißmäßig 
ſtarken Maſchinen von 2400 effectiven Pferdeſtärlen 
eine befonbere Dampfumſteuerungsmaſchine. — Die 
dreimonatliche Unterſuchung und Reparatur der Panzer ⸗ 
Corvette „Hanſa“, welche bekanntlich längere Zeit, 
und beſonders während des chil „peruaniſchen 
Krieges an der Weſtküſte von Amerika ſtationirt 
geweſen iſt, hat bis jetzt 20000 Mk. gekoſtet, während 
die ganze Reparatur, als: Erneuerung der Keſſel und 
eines Cylinders, Abnahme und Reviſion der Panzer⸗ 
platten, Erneuerun der ſchadhaft gewordenen hölzernen 
Spanten und Hol) interlage auf 600 000 Mk. für einen 
Zeitraum von 18 Monaten veranſchlagt iſt. Die „Hanſa“ 
kehrte im Oktober vorigen Jahres von ihrer Station 
zurück und wurde von der Glattdecks⸗ Corvette 
„Ariadne“ abgelöſt. Es iſt dies das einzige Panzer⸗ 
ſchiff der deutſchen Flotte, welches von Holz gebaut 
und bepanzert iſt. Die Coroette lief 1872 in Danzig 
vom Stapel und wurde vom Vulkan“ in Stettin 
gepanzert, ihre Bau- und Ausrüftungs, reſp. Fertig ⸗ 
ſtellungsperiode war bei der rapiden Entwickelung der 
Panzerſchiffbauten eine ungewöhnlich lange, da der 
Bauplan aus den beregten Gründen fortwährende 
Abänderungen erfuhr. Die Corvette hat 3610 Tons 
Deplacement und entwickelt 3000 Pferdekräfte; ihre 
Armirung beſteht in 8 21 Cm.» und 2 8 Cm. 
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keiten und meint jetzt, wenn ſo ein Ungethüm nur von 
braun oder grün glaſirten Kacheln zuſammengeſetzt fei, 
jo wäre ez ſchon altdeutſch und zugleich ſchön. Bei 
dieſen Oefen mangelt es aber oft fogar an 
A ge Handwerksarbeit. Die Kacheln paſſen 
nicht auf einander, ſind ſchief gebrannt, un⸗ 
enau gefugt. Die Mißftimmung über die 

efen der Ausſtellung wird ſelbſt durch den Lokal⸗ 
patriotismus kaum gemildert, ſie iſt allgemein und 
wird deshalb um ſo eher eine Beſſerung herbeiführen. 
Aber dennoch fehlt es nicht an guten, ſelbſt nicht an 
einigen ausgezeichneten Oefen und Kaminen. Sie ſind 
beſtellt worden von Berlin, von auswärts her und 
haben treu nach den vorgelegten Zeichnungen gebaut 
werden müſſen. Auch einzelne hieſige Architekten haben 
ſehr annehmbare Oefen entworfen. Da nun derartige 
Zeichnungen bleibendes Eigenthum der Töpfer ſind, 
vielfach wieder benugt werden können, fo bringt die 
Ausgabe für dieſelben ſich bald und reichlich wieder 
ein. Und was für Schleſien gilt, das möchte ſich für 
unſere Provinz ebenfalls empfehlen. 

Schleſien deſitzt große Porzellanfabriken, vier oder 
fünf, die nahe bei einander in der Gegend von Walden⸗ 
burg liegen. Ihr Material iſt lange nicht ſo glaszart 
und fein wie das des benachbarten Böhmen, ihre For⸗ 
mer, Maler, Decorateure ſind beſcheiden, wenig 
phantafievoll, aber geſchickt genug, um gute 

äftige Waare für den Tafelgebrauch zu fertigen. 
Und ſolche Geſchirre bilden denn auch die 
Hauptmaſſe der ſchleſiſchen Porzellan Fabrikate. 
Man iſt ja hier nicht verwöhnt, begeiftert ſich ſchon 
für ein Service mit einfacher blauer Randmuſterung, 
u der man das Muſter des Tiſchtuches ſtreng copirt 

at. Wenn die Leute erſt ſeiner äſthetiſch empfinden, 
ſo dürfte ihnen der Unterſchied zwiſchen dem Charakter 
einer gewebten Borte und der Randmalerei eines 
Porzellantellers wohl klar werden. 
Weberei gute Wirkung hervorbringt, verliert ſeinen 
Reiz, wenn es mit dem Pinſel nachgeahmt wird, denn 
dieſer braucht ſich nicht an geometriſche Linienmuſter 
u binden. Alt anſpruchsloſe, billige und gute Waare 
155 das ſchleſiſche Porzellan ſich weiten Abſatz zu ver⸗ 
chaffen gewußt. : > 

In einem einzigen Artikel nimmt die Provinz 
eine allererſte Seng, ein. Die Fabrikation von 
Luxusgläſern gehört wie die Weberei zu den Industrien, 
für die der ſiebenjährige Krieg keine Grenze zwiſchen 
Böhmen und Schleſien gezogen hat. Glashütten 
lagern ſich beiderſeits am Fuße des Rieſengebirges 
und beiderſeits iſt die Fabrikation zum Kunſtgewerbe 
entwickelt. Aber während Böhmen die Kunſt des 
Schleifens bevorzugt, iſt Schleſten eigene Wege 
gegangen. Es brilliit in der Compoſition feiner 
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Krupp'ſchen Kanonen. Die Expedition der „Hanſa“ 
nach der Weſtküſte von Amerika, auf welcher Station 
ſie ca. 2 Jahre verblieb, war ihre erſte größere 
Indienſtſtellung. \ 

. Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juli. Die unter Schmeykal's Vorſitz 
abgehaltene Verſammlung des deutſchen Verfafſ⸗ 
ſungs vereins, an der faſt alle deutſchen Profeſſoren 
Theil nahmen, verlief würdig, ohne Störung. Alle 
Redner betonten, daß es jetzt darauf ankomme, ſich 
durch keine Gewaltthätigkeit einſchüchtern zu laſſen, 
ſondern unbeirrt durch Knittel und Fauſt in Prag 
das Deutſchthum zu bekennen Eine einſtimmig gefaßte 
Reſolution erklärt, daß perſönliche Sicherheit und 
bürgerliche Freiheit der Deutſchen in Prag gefährdet 
ſeien uud verlangt wirkſamen geſetzlichen Schutz, wozu 
man um ſo mehr berechtigt ſei, als die Deutſchen auch 
nicht den Schein eines Anlaſſes zu gewaltthätigen 
Ueberfällen gegeben, deren Triebfeder allein der 
Deutſchenhaß ſei. 

Belgien. 
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. Brüſſel, 29. Juni. Soeben kommt hier die Nach⸗ 
richt an, daß der Pfarrer eines Dorfes in der Nähe 
von Antwerpen angeklagt iſt, 30000 Fres., den 
Betrag einer Erbſchoft, welche ihm eine Frau aus 
dem Dorfe der Sicherheit wegen anvertraut hatte, 
unterſchlagen hat. Die Frau hat einen en 
Zeugen in der Perſon des Dorfichlofierd, durch den 
der Pfarrer das eiſerne Käſtchen in dem das Geld 
ſich befand, aufbrechen laſſen wollte. Die Sache 
wird nächſtens zur Erbauung des Publikums vor Ge⸗ 
richt kommen. Außerdem wird wieder ein großer 
„Acta: Sanctorum⸗Scandal“ — wie man dergleichen 
Vorfälle in Belgien nennt — gemeldet. Yariatio 
delectat. Diesmal iſt es zur Abwechſelung kein 
Kloſterbruder, ſondern ein Weltgeiſtlicher, der 37 Jahre 
alte Kaplan Scheffermeyer von der Pfarrei von 
St. Amand in Antwerpen, der die Früchte des Um⸗ 
gangs von zum Cblibat u. ſ. w. verpflichteten 
Perſonen mit Kindern praktiſch erwieſen hat. Er ließ 
die jungen Mädchen, welche Unterricht im Katechismus 
erhielten, einzeln in ſein eigenes Haus kommen, um, 
wie er ſagte, ihnen Extra. Unterricht zu geben. 
Die Einzelheiten dieſes Extra- Unterrichts können 
im Druck nicht erwähnt werden. Scheffer⸗ 
meyer iſt feſtgenommen worden und wird ſich 
wegen ſeines Eifers, den jungen Mädchen Extra⸗ 
Unterricht im Katechismus zu geben, nächſtens vor 
den Aſſiſen verantworten müſſen. — Der Chef⸗ 
Commiſſar der Bruüſſeler Polizei, deſſen Stellung 
der eines deutſchen Polizeipräſidenten analog iſt, iſt 
auf einen Monat vom Amt ſuspendirt worden, weil 
ihm gerichtlich nachgewieſen worden ift, daß er an 
dem Weingeſchäft ſeines Sohnes, welcher Wein an 
tolerirte Häuſer, die natürlicher Weiſe unter der Aufs 
ſicht des Chef Commiſſars ſtanden, verkaufte, mit 
intereſſirt war. Wenn er nicht feine Entlaſſung ein» 
reicht, ſo wird er wahrſcheinlich ſeines Amtes entſetzt 
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werden. 
England. 

London, 2. Juli. Das Oberhaus hat geſtern 
durch den Herzog von Argyll ſeine erſte größere Bombe 
gegen die iriſche Landbill verſchoſſen. Wie der 
Beifall darthat, der dem Redner von den rothen 
Bänken entgegenſcholl, hat der edle Herzog mit der 
Verdammung der Bill eine ſympathiſche Saite in den 
Herzen der Lords berührt. Der Herzog iſt der natur⸗ 
gemäße Führer des Oberhauſes in der Oppoſition 

egen die Geſetzesvorlage. Er war bis vor wenigen 


onaten Mitglied des Gladſtoneſchen Cabinets; wenn, 
er alſo aus demſelben nach Vorlage der Lanbbill' F 
ben ihn nicht Parteixückſichten, ſondern if 
ründe ſachlichſter Art dazu bewogen. Welches dieſe 


ſchied, ſo 


Gründe geweſen ſeien, iſt aus feiner geſtrigen zwei⸗ 
ſtündigen Rede nur inſoweit erſichtlich, als der Herzog 
eben Herzog iſt und nicht wünſchen kann, daß durch 
die Umſtoßung der iriſchen Grunbbeſitzgeſetze ein ver⸗ 
derbliches Beiſpiel für ähnliche Vorgänge in Schott⸗ 
land und England gegeben werde. Im Uebrigen iſt 
ſeine Anſicht über die Behandlung Irlands wenigſtens 
originell. Die ganze Welt glaubte bis jetzt, daß jedes 
Land um ſo leichter zufriedenzuſtellen ſei, je mehr man 
auf ſeine Sitten und Gebräuche Rückſicht nehme. Der 
Herzog von Argyll ſtößt dieſe durch die geſchichtliche 
Erfahrung berechtigte Anſicht um. Die celtiſchen 
Eigenthümlichkeiten müſſen in der Wurzel vernichtet 
werden, dann erſt gedeiht in Irland die Ruhe 
und der Wohlſtand. Zur Erhärtung dieſes Grund⸗ 
ſatzes zieht freilich der Herzog keinen Geringeren heran 
als ſich ſelbſt und ſeine Landsleute. Seine Be⸗ 
hauptungen find intereſſant, führen wir fie des halb 
hier wörtlich an: „Welches waren die alten Sitten des 
iriſchen Volke?“ fragte er. Die Antwort iſt: „Die 
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Farben, eigenartiger Nuancen und der Decora⸗ 
tion der Gläſer mit Emaillemalerei. In letzterer 
Kunſt dürften die ſchleſiſchen Gläfer nirgends 
in der Welt übertroffen werden, da leiſten ſie 
ueuerdings ein Einziges. Die Joſephinenhütte und 
Fritz Heckert find die beiden Vertreter dieſer Kunſt⸗ 
übung. Erſtere färbt das Hohlglas in den ſchönſteu 
Farbentönen. Sie ſtellt jetzt ein Schildkrötglas aus, 
deſſen durchſcheinendes, geflammtes Braun das Schild⸗ 

att vollkommen imitirt; Cypergläſer nennt fie eine 

ale, deren opaliſirender Werlmutierglang den der 
antiken Gräſer vollſtändig erreicht. Das wenig ſchöne 
Irisglas iſt verſchwunden, dafür ſieht man kleine 
Vaſen, Schalen, Schaugefäße in wundervollen Farben⸗ 
ſpielen von Milchweiß, Grün, Bläulich, ſchöner als 
man Derartiges jemals früher gemacht hat. Altdeutſche 
Trinkhumpen, Kannen, Bowlen bemalt man mit 
Figuren, Ritter⸗ und Jägerſcenen, mit mittelalter⸗ 
lichen Schildereien in farbiger Emaille. Der bauchige 
Körper einer Bowle iſt umrankt mit Gewinden von 
Reben und Weinlaub, auf denen zechende Engelputten 
gaukeln. Man geht mitunter zu weit, ſchmückt auch 
Gefäße mit Malerei, die allein durch die herrliche 
Färbung des Glaſes wirken ſollen. 

Heckert iſt von den grünen Blättern und rothen 
Roſen, mit denen er früher ſeine weißen Gläſer 
decorirte, glücklicher Weiſe ganz zurückgekommen. 
Künſtler in Berlin, Leipzig, Frantfudt haben ihm 
Luxusgläſer gezeichnet in Form und Decoration. 
Selten gruppiren dieſe ſich zu kleinen Servicen, meiſt 
wollen ſie als Einzelſtücke gewürdigt ſein. Heller 
Bronzeton, feines Blau, zartes Milchweiß bilden die 
Grun farbe, die mit Schmelz in harmonirenden 

arben, in tieferen oder helleren Schattirungen des 

sundtond, in Weiß, Gold, ſtilvoll ohne 
naturaliſtiſche Blumen und Blätter bemalt wird. 
Jedes Glas dieſer Art iſt ein kleines Kunſtwerk von 
entzückender Schönheit. Und dieſe Einzelgläſer 
bleiben nicht nur Schauſtücke zur Decoration des 
Buffets. Schon giebt es geſchmackvolle Hausherren, 
die eine Collection ſolcher Gläſer, von denen keines 
dem anderen gleicht, zuſammenſtellen für die Extra⸗ 
weine des Diners. Den Iquem, den Johannis⸗ 
berger, alle Sorten, von denen nur ein einziges Glas 
genommen wird, beginnt man in derartigen Gläſern 
zu credenzen, die alle unter ſich verſchieden, alle jedoch 
künſtleriſch ſchön ſind. Dabei ermöglichen die Preiſe 
ſolche Anſchaffung, denn die Sachen ſind durchaus 
nicht theuer. Das geſammte ſchleſiſche Kunſtgewerbe 
zeigt ſich auf der Ausſtellung beſcheiden, noch wenig 
entwickelt; dieſe Gläſer aber haben nicht ihres Gleichen 
in der geſammten Induſtrie. 
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der celtiſchen Stämme. Ich muß darüber etwas 
wiſſen, denn ich bin ſelbſt ein Celte und in meinem 
Lande ſind wir iriſche Celten. Die Zeit, da unſer 
Volk im weſtlichen Hochland von Schottland aus 
Irland kam, lebt noch im Gedächtniß des Volkes. 
Ich ſtand oft auf der Küſte meines eigenen Landes 
und ſchaute nach der gegenüberliegenden Küſte von 
Irland, das von uns durch eine ſo kleine Meerenge 
getrennt iſt, daß wir an hellen Tagen die Häuſer, die 
Landeseintheilung und die Farbe der Getreidefelder 
unterſcheiden können, und ich wundere mich dabei über 
die verſchiedene Entwickelung der beiden Länder. Die 
Geſchichte der ſchottiſchen Hochlande im Mittelalter iſt 
roh, barbariſch, zwar voll von poetiſchen Zwiſchen⸗ 
fällen, denen das Genie Walter Scotts einen unver⸗ 
den Reiz verliehen, aber ſtets barbariſch. 

nd doch hat kein Theil der civiliſirten Welt 
Ir Fortſchritte in Wohlſtand und Acker⸗ 
au in den letzten hundert Jahren gemacht, 
als die weſtſchottiſchen Hochlande. Und was iſt die 
Folge dieſes Fortſchrittes? Nichts Celtiſches iſt übrig ⸗ 
geblieben, außer dem Stammes gefühl, welches noch in 
unſerer Geſellſchaft weilt.“ Der Herzog von Argyll 
ſchreibt dieſen Wechſel der Einführung der engliſchen 
Geſetze in Schottland zu, und zieht daraus den Schluß 
daß man in Irland nur mit der Anwendung engliſcher 
Geſetze ſtraffer verfahren ſolle, um auch Irland zum 
Wohlſtande der Hochlande heranzuführen. Gladſtones 
Bill ſchlägt freilich den entgegengeſetzten Wez ein, 
indem f auf die Wünſche der National- Irländer ein⸗ 
geht und dadurch jede Ausſicht auf völlige Verſchmel⸗ 
zung mit Großbritannien unmöglich macht. Das Vor⸗ 
ſtehende iſt eine Probe von der Logik des Herzogs 
und, nebenbei geſagt, auch von der Logik, mit welcher 
das Oberhaus die Landbill zu bekämpfen vermeint. 
Doch kommt dieſe Logik, die im vorigen Jahrhundert 
am Platze geweſen wäre, jetzt zu ſpät; die Lords 
werden ſich täuſchen, wenn fe Blanc, mit dieſen 
Anachrenismen die grüne Inſel beruhigen zu können. 
Erwähnen wir noch, daß die Rede des Herzogs ſich an 
feine Frage über den Beſſborough Ausſchuß anknüpfte, 
auf deſſen Unterſuchungen bekanntlich die Landbill auf⸗ 
gebaut iſt. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Die Rechte des Senats ger 
denkt heute eine Interpellation über die Zuſtände 
in Algerien einzubringen. Es wird eine ernſte 
und weitläufige Debatte erwartet, an der die 
republikaniſchen Senatoren wahrſcheinlich nicht heil ⸗ 
nehmen werden; den Interpellanten ſoll nur vom 
Miniſtertiſche aus erwidert werden. Auch in der 
Deputirtenkammer — meldet man der „Trib.“ — 
ſoll die algeriſche Debatte von Neuem aufgenommen 
werden. Anläßlich der Verhandlung über das Kriegs⸗ 
budget wird der Abg. Graf Deroys vom Kriegs⸗ 
miniſter Aufſchlüſſe über die Kriegsoperationen ver⸗ 
langen. Außerdem beabſichtigt er zu beweiſen, daß 
die Feldzugsbefehle gegen Bou Amena direct vom 
Cabinet des Kriegsminiſters ausgegangen ſeien, 
die Verantwortung alſo dieſen allein treffe. Auch 


wird er die Frage aufwerfen, weshalb die 
vierzig Depeſchen, die zwiſchen dem Gouverneur 
von Algier und dem Kriegsminiſter gewechſelt 


worden und die volles Licht auf die Angelegenheit 
geworfen hätten, nicht vorgelegt worden ſeien. Welches 
Reſultat die Discuſſion auch immer haben wird, 
General Farre wird wahrſcheinlich nur Angeſichts 
eines Tadelsvotums der republikaniſchen Majorität 
zurücktreten. Die Debatte dürfte übrigens heute 


Alter bleiben, da die Radicalen die Aufhebung der 


ung anläßlich des Attentates auf den Präſidenten 

a vorſchlagen wollen. — Die „Sarthe“ ſegelte 

Bon b nach Tunis, wo ſie ein Bataillon 
92 Regiments nebſt Artillerie einſchiffen und na 

öſiſche Geſchwader iſt 

beauftragt, Sfax durch Bombardement zu 

erſtören. — Die franzöfifhe Geſellſchaft der 

riedensfreunde hat ein Rundſchreiben an 


TR 
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Der Delegirte Ungarns für d 
ferenz wird definite von den Berbanblungen weg⸗ 
bleiben, von denen die ungariſche Regierung 


Trotz aller offiziellen Ableugnungen oder vielleicht 
gerade 99 en en läßt ſich — 


ttgefunden habe, ſagt 
n durch die Bl 
Daß dieſelben 
in Paris, 
beweiſt 
Geſuch, das 


des 
er Ce 
üdfigten 


i ißhelligkeit iſſentlich zu unterhalten 
Keime von Mißhelligkeiten gefliſſen ee nicht 


auf die Staaten des Bey zu beſchränken, ſondein jetzt 


3 w General 
Menabrea genannt, der jetzt in London Botſchafter ift. 
Italien 

Rom, 29. Juni. Das Wahlreformgeſetz 
Depretis und Zanardelli's ift heute in der Schluß⸗ 
abſtimmung des Abgeordnetenhaufes mit 202 gegen 
116 Stimmen genehmigt worden. Ueber die Abſichten 
des Senats bezüglich des Geſetzentwurfs verlautet noch 
nichts, auch iſt aus der neueſten Ernennung von 
32 Senatoren nicht mit Beſtimmtheit zu ſchließen, daß 
es der Rechten unmöglich ſein werde, die im Abgeord⸗ 
netenhauſe verlorne Schlacht im Senate mit Erfolg zu 
erneuern. Herr Depretis u in den letzten Tagen 
im Abgeordnetenhauſe, wie ſchon vorher in einer 
Majoritätsverſammlung, an, daß er den beſonderen 
Gefegentwurf über die Einführung des Liſtenſeru⸗ 
tiniums ſogleich nach der Votirung der Hauptvorlage 
ur Discuſſion zu ſtellen gedenke. Vielleicht iſt dieſe 
Verſicherung nur darauf berechnet geweſen, die Anhänger 
des Liſtenſerutiniums von einem gegen die Haupt⸗ 
vorlage gerichteten Votum abzuhalten, mit welchem nach 
der 1 des Liſtenſcrutiniums aus derſelben 
namentlich Crispi gedroht hat. In den letzten Tagen 
der Debatte gelangte übrigens mit einigen Modi⸗ 
ficatienen ein Amendement Crispi's zu den „Weber: 


gangsbeſtimmungen“ des Wahlgeſetzes zur Annahme. 
Daſſelbe beſtimmt, daß in den nächſten zwei 
Jahren alle diejenigen zum Wahlrecht zugelaſſen 
werden ſollen, welche in einer in Gegenwart eines 
Notars und dreier Zeugen eigenhändig geſchriebenen 
Eingabe darum nachſuchen. Es ſoll damit, wenn auch 
für beſtimmte Zeit ein Acquivalent für den abge⸗ 
worfenen Crispuſchen Antrag gegeben werde, nach 
welchem, an Stelle des Schulzeugniſſes der beiden 
unterſten Elementarklaſſen, die thatſächliche Kenntniß 
des Leſens und Schreibens die Wahlrechtsbedingung 
bilden ſollte. Der Unterſchied beider Bedingungen 
beruht weniger in einer weſentlichen Verſchieden⸗ 
heit des Erforderniſſes als in der Art der 
amtlichen Feſtſtellung deſſelben. Behauptet wird 
nämlich, daß in vielen Gemeinden Schülerver⸗ 
zeichniſſe überhaupt nie geführt, in anderen aber 
wenigſtens nicht aufbewahrt worden ſeien, ſo daß die 
Ausſtellung der erforderlichen Zeugniſſe der Willkür 
den größten Spielräum laſſen würden. Gegen Zu⸗ 
laſſung von „Unberechtigten“ hilſt das Crigpiſche 
Amendement nicht, das iſt aber kein großer Schaden; 
wohl aber ſoll es die Ausſchließung Berechtigter ver⸗ 
hindern. — In den Vormittagsſitzungen beſchäftigte 
ſich die Kammer mit einem Geſetzentwurf, welcher die 
Verſetzung der Offiziere einer gewiſſen Altersſtufe 
in einen Halbruheſtand betrifft. Die Kammer iſt 
dem Geſetz, welchem nur das franzöſiſche Vorbild 
entſpricht, abgeneigt und daſſelbe dürfte ſchwerlich 
ohne weſentliche Modificationen zur Annahme ge⸗ 
langen; doch erwartet man von dieſer Frage keine 
Cabinetskriſis. — Die Demonſtrationen in der 
Marſeiller Angelegenheit haben ſich von den großen 
in die kleineren Städte verpflanzt, ohne aus dem 
emäßigten Tempo herauszutreten, welches fie in 
jenen innehielten. 
Amerika. 

* Der Mörder Charles Guiteau war von dem 
bisherigen amerikaniſchen Conſul in Marſeille, Mr. 
Gould, im dortigen Conſulat angeſtellt worden. Die 
Kenntniß der beiden für daſſelbe maßgebenden 
Sprachen hatte den in den Vereinigten Staaten 
naturaliſirten Franzoſen für einen ſolchen Poſten 
beſonders geeignet erſcheinen laſſen. Guiteau hatte 
anfänglich den Pflichten ſeines Amtes zu genügen 
verſtanden, ſich ſpäter jedoch Neigung zum Trunk 
und als Folge davon durch Aeußerungen von Roh⸗ 
heit mehr und mehr mißliebig gemacht. Dennoch 
glaubte er, in gänzlicher Verkennung dieſer Voraus⸗ 
ſetzungen, Anſprüche auf den wre Marſeiller 
Poſten gewonnen zu haben, und er begab ſich nach 
Waſhington, um dieſelben dort geltend zu machen. Er 
erfuhr jedoch daſelbſt bald nach ſeiner Ankunft die 
Nachricht von den anderweitigen Verfügungen des 
Staatsſecretärs reſp. des Präftdenten und bemühte 
5 dann — aber vergeblich — eine Aenderung der 
erfolgten Nomination oder die Zuertheilung eines 
anderen Conſulats herbeizuführen. Der Angriff auf 
den Präſidenten war die Folge dieſer Enttäuſchungen. 

Newyork, 13. Juni. Wie es heißt, iſt jetzt für 
den Geſandtſchaftspoſten in Berlin Herr Archibald 
Campbell in Ausſicht genommen, der dis vor Kurzem 
Redacteur des in Wheeling, Weſt⸗Virginien, ers 
ſcheinenden „Intelligencer“ war. Er ſoll ein ſehr 
gebildeter und liebenswürdiger Mann ſein, war aber 
bisher eine ziemlich unbekannte Perſönlichkeit. 

* Die genaue Zählung weiſt nach, daß die Vers 
folgung der Chineſen in Californien in einer 
Beziehung von falſchen Vorausſetzungen ausgeht Die 
Zahl der Söhne des himmliſchen Reiches, die ſich in 
den Vereinigten Staalen niedergelaſſen haben, iſt viel 
geringer, als fie nach mäßzigſten Schätzungen an» 
genommen worden tik: on hat die Zahl 200 000 
Chineſen in Californien als eine Thatſache betrachtet, 
von denen 75 000 in San Franeisco allein leben. 
Die neueſte Zählung hat ergeben, daß 105717 
Chineſen in den Vereinigten Staaten augenblicklich 
leben und Californien beſitzt deren 75 122. Allerdings 
iſt die Zahl im Laufe von zehn Jahren beträchtlich 
angewachſen. In Californien von 48 790 auf 75122, 
in Oregon von 3326 auf 9515, in Waſhington von 
234 auf 3237. In den öſtlichen Staaten bilden die 
Chineſen ein kaum nennenswerthes Element. Im 
Staate Newyork find 942, in Maſſachuſetts 256 
gezählt. Die Geſammtzahlen zeigen, wie unberechtigt 
das Geſchrei von der Ueberfluthung durch Chineſen 
geweſen. 106 000 Chineſen bei einer Bevölkerung von 
51000 000 Bewohnern der Ver. Staaten iſt ein Ver⸗ 
hältniß, das wahrhaftig keine Beſorgniſſe erwecken kann. 
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Danzig, den 6. Juli. 


»Der Reſſortminiſter hat nunmehr die Erbauung 
eines zweiten Eisbrech⸗Dampfers für die 
Weichſel auf der Werft der hieſigen Schiffswerft · 
und Keſſelſchmiede⸗Actiengeſellſchaft genehmigt. Aller⸗ 
dings wird der genehmigte Dampfer nicht die bedeu⸗ 
tenden Dimenſionen erhalten, welche das erſte vor⸗ 
gelegte, aber nicht genehmigte Project in Aus ſicht 
nahm, immerhin wird er bedeutend größer werden 
als der Dampfer „Weichſel.“ 

* Brauer, welche mit der Steuerbehörde einen 
Fixatlonsvertrag unter Vorbehalt der Nachperſteuerung 
eingegangen haben, begehen nach einem Erkenntniß der 
vereinigten Strafſenate des Reichsgerichts durch falſche 
Führung des Brauregiſters und deſſen Vorlage an 
die Steuerbebörde in der Abficht der Steuerhinterziehung 
Betrug. verfallen aber weder einer Defraudations⸗ noch 
einer Brduungsſtrafe 

Der von den Vereinen für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege und für Geſundheitstechnik entworfene Plan einer 
allgemeinen deutſchen Ausſtellung auf dem Ge⸗ 
biete der Hygiene und des Rettungsweſens in 
Berlin im Jahre 1882, über den wir ſchon früher be⸗ 
richtet haben, hat jetzt eine ſeſtere Geſtalt angenommen. 
Sowohl die finanzielle Fundirung iſt erreicht, als auch 
ein paſſender Bauplatz geſichert worden. Transports 
ermäßigungen And zugeſagt. Um dem nicht fpeciell mit 
dem beſtimmten Zweige der Technik vertrauten Beſucher 
die Möglichkeit zu bieten, ſich Zweck und Eigenſchaften 
der ausgeſtellten Gegenſtände klar zu machen und dem⸗ 

emäß ihn zur Anwendung in der Praxis zu veran⸗ 
Toflen, ollen die Ausſtellungsgegenſtände nicht nach der 
Gemein 1 5 ihres Fabrikations⸗Urſprungs gruppirt, 
ondern fie ſollen an dem Orte und in demienigen Zur 
ſammmenbange zur Anſchauung gebracht werden, wo und 
wie ſie in der Wirklichkeit angewendet und gebraucht werden. 
Die Gruppirung der Ausſtellungsgegenſtände erfolgt in 
2 Secttonen, von denen Section A die Geſundheitspflege und 
Geſundheitstechnik in 25 Gruppen und die Section B. 
das Rettungsweſen in 15 Gruppen umfaßt. Die die 
teratur und Zeichnungen umfaſſenden Gruppen ſollen in 
bibliothekartig eingerichteten und ausgeſtatteten Räumen 
untergebracht und dem Studium bequem iat a ge⸗ 
macht werden. Es wird daher gewünſcht, daß den 
Zeichnungen von ausgeführten Bauanlagen, Notizen 
über die Zeit der Erbauung und über die Baukoſten, 
über die Einwohnerzahl der Orte, welchen die Anlagen 
dienen u f. w. beigefügt werden. Als Ausſteller werden 
zugelaſſen Gewerbetreibende. Fabrikanten, Behörden, 
Verwaltungen, Vereine, Anſtalten und Geſellſchaften. 
Dem Ausſchuß bleibt die Entſcheidung darüber vorbe⸗ 
halten, welche Gegenſtände zur Ausſtellung zugelaſſen 
werden können. Die Anmeldung der Ausſtellungs⸗ 
egenſtände muß ſpäteſtens bis dune 1. September c. er⸗ 
folgen. Die Dauer der Ausſtellung iſt auf 4 Monate, 
und zwar vom 1. Juni bis 1. Oktober in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

O. Carthaus, 4. Juli. Häufig machen einzelne Be⸗ 
wohner der mit einer ſelten ſchönen Umgegend beglücken 
Stadt Danzig während der Sommermonate auch Aus⸗ 
flüge nach unſerm in der That romantiſch gelegenen 


# 


Carthaus. Derartige liebe Gäſte ſehen wir, die wir 
während der langen Winterszeit vom Verkehr faſt ganz 
abgeſchloſſen ſind, nur zu gern So erfreute uns geſtern 
und heute auch der Danziger Cäcilien⸗Verein zu 
St. Nicolai mit feinem Beſuche. Derſelbe nahm heute 
zunächſt die ſehenswertheſten Punkte in und um Carthaus 


-ck- Mohrungen, 4. Juli. An den Vorſtand der 
bieſigen Schützengilde iſt aus dem Civil⸗Cabinet des 
Kaiſers heute folgendes Schreiben ergangen: „Bad 
Ens, den 30. Junt 1881. Auf die Anzeige vom 16. d. M. 
haben Se. Majeftät der Kaiſer und König die durch 
die beſten Schüſſe des vorfjährigen Schützenkönigs, 


Frau Angufte Wichert geb. Knoblauch. — Kaufmann 
Arthur Louis Emil Candit und Johanna Louiſe Maria 


Schön. 
0 Podesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Joh. Wilh. Papen, 
6 122 = S. d. Gepäckträgers Albert Grzeykowskt, = = 


gang des Hopfenmarktes mit. Gute grüne Hopfen bleiben 
noch einigermaßen, wenn auch ſehr ſchwach, geſucht. 
während gelbliche und geringe Waare in ihrer fait voll⸗ 
ſtändigen Fragloſigkeit verharrt. Es wurden im Ganzen 
in den letzten acht Tagen ca. 60 Ballen SOer und wenige 
einzelne Säcke 79er umgefett. Der Lagerbeſtand in vor⸗ 


Stellmachergeſ. Joh. Rexin, 3 M. 3 5 
in Augenſchein und führte dann unter Leitung feines | Gutsbeſitzer Pelz zu Döhringshof, bei dem diesjährigen [Hausknechts Emi Wölk, todtgeboren. — Henriette] jähriger Waare verkleinert ſich in Folge der fehlenden 
— des Hrn. Lehrer Maslankowski, die ſchöne | Schügenfefte erlangte Königswürde huldreichſt ange | Renate Bobuſch, 64 J. — T. d. Böttchergeſ. Julius Zufubren zuſetends. Die Stimmung iſt ruhig. Gezablt 


Meſſe von F. Witt in der hieſigen Pfarrkirche in der 
anerkennenswertheſten Weiſe auf Nachmittags ſand ein 
Ausflug nach der Präſidentenhöhe flatt und Abends 
unterflügte der Danziger Verein den hieſigen bei einem 
im Berent'ſchen Saale veranſtalteten Concerte. 
Sämmtliche Piecen des ſehr reichhaltigen Programms 
wurden mit allſeitigem Beifalle aufgenommen. Daran 
u ih bis zur Nojchtedsftunde ein kurzes gemüthliches 
nzchen. 


nommen und zu beſtimmen geruht, daß das Abzeichen 
dieſer Würde, ein ſilderner Stern, dem Schützen ſelbſt 
überlaſſen werde.“ 


Auguſt Szartowicz. 2 M. — Frau Bertha Caroline 

Groddeck, geb. Gaucke, 39 J. — Frau Anna Maria 

Möller, geb. Oſtaſchinskt, 81 J. Frau Anna 
Soldau, 3. Juli. Am letzten Mittwoch wurde der | Jultanng Gehrmann. geb. Littſchwager, 29 J. — Buch⸗ 

13jährige Sohn des Arbeiters Rotka in Schönwieſe | halter Hermann Johann Kronke, 45 J. — Unehel.: 

von einem Pferde, das er an der Halskoppel zur Weide 2 S, 2 T. 

führte, indem er ſich die Kette um den Hals geſchlungen 

batte, zu Tode geſchleift. G. 
Rohrfeld (Kreis Gumbinnen), 4. Juli. Vor einigen 


wird unverändert für Prima bis zu 145 &, für gute 
Mittel bis zu 110 &, für Mittel bis zu 90 A und für 
geringe bis zu 70 M, 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 5 Juli. — Wind: WNW. 
Angekommen: Maria, Kuntſon, Kopenhagen, Ballaft. 
Nichts in Sicht. 
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Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


“ ; Berlin, den 5. Juli. 
L. Elbing, 5. Juli. In dem Feſttrubel der Tagen wurde auf dem Ehlert 'ſchen Gute der Gutsver⸗ „ d 
x z : tet. Ors. v. 4 Ore. v. 4. emde. 
letzten zwei Tage iſt es mir ganz entfallen, Ihren | Water Paſſarge von einem Stier gerd d * Löbau, Oberamt 
5 ; un: n Dreſow bei Stolp brannten am Sonntag | Weizen, gelb Ung. 47 Gold- Engliſches Haus. Krauſe a. Löbau, amtmann. 

Leſern, wie ich es beabſichtigt hatte, noch einige pier Gehöfte I Wohn: 55 Wirthſchaftsgebäuden Juli-Aug. 208,50 209,70] rente 79,700 79,70 | Krauſe a. Kamlatken, Menſchowskt a. Polen Ritierguts⸗ 
Einzelheiten vom Einzugstage unſeres Sänger | total nieder. Sept.⸗Okt. 208,00 209,70 Ul. Orient-Anl 61.20 61,00 | befiger. Wuitſch a. Petersburg, Rentier. Koch a Ham⸗ 
feſtes mitzutheilen. 5 Bann nn Nach⸗ oggen 181TerBussen 94,90| 9490 | burg, Waitz a. Eilenburg, Sala nd ae 
ee an er a E Dia & Bars Butar 

3 85 en ar rg Zuges 1 1 —.— 4. Juli. R 88 che e e ee r : A. Act. 123.50 125 60] Hotel du Nord. v Bonin nebit Familie a 

arrten vereint mi en de uges de ürzlich auf ganz myſterſöſe Weile in en . — 2 . 8 
Oſtbahn, der die Sangesbrüder aus Littauen, Maſuren worden iſt, hielt die hieſige Criminalpolizei, ſeltdem die m N 5 sis ichs m > 15 l 1 Auch 8 1 25 5 — 

S i ; enachrichtigung davon hierher gelangte, au . 11 ’ i . g 5 

eee ee eee RS 5 5 mittelt bidaß — Pendels l in Rüböl 0 F tanzosen 632.00 634,50 Snfpector. Bomber 0. Warſchan, Rentier. v. Rando 
ir der feſtlich nike Bug in den 8 er Rirdorf mievergelaffen, dort feit dem 1. d Mis. in | Jul-Ang, | 5290 82.50 GalizierSt.-A| 143,50| 143,00 | a. Freptow, Lieutenant. Göbring 2 Leipzig, Weinberg 
Muſenſöhne des akademiſchen Geſangvereins leerten dem Hauſe Berliner Straße 36 einen Laden gemiethet Sept.-Oct. | 53.20 52.80 Rum. 6 St-A 105,20 105,10 | a. Berlin, Samuel a. Leipzig. Simon a. Hamburg, 
ihre Trinkhörner nach alter deutſcher Sitte bis auf | und ein offenes Geſchäft mit Juwelen etablnt baben, | Spiritus loco 57,50] 57,50} Ored.-Actien 924 50 624,50 Kaufleute. 
den Grund und ftelten ſic in Reid und Glied, den. Die beiden Geldäfteinhaber waren aebeimntßvoll ger | JulirAug. 5720 57,30, Disc-Comm; 167.00 15,70 a. Werder Nitertasbezigenn Halte . Berli. Buck 

i i üſchler⸗ eutsche Bk. 8 We 8 5 f 5 

ſelben folgten die andern Vereme, von denen der ber kommen, die Sabeneinrichtung hatte die Wien 4 Console 102.50 102,50 Laurahütte- drucker. Gols a. Stolp, Kaufmann. 

e e eee ee Kr Br i = mae le Hefe Umflände batten 3% jwestpr. Actien 112,20 110,40 orb's Hotel. Claſſen a. Kolberg, Rentier. 
liebe Shane W Be ne Ne anoe 2 am Donnerſſag begaben ſich * 92.70 92.75 En 118,5 nm 2 ze N S Wilh. Leis ner a. 
ö ; A b 5 d westpr. Russ. Noten 212,10 210, ettin, Ruh a. N r, 8 
Roſen, denn weiß und blau find die Vereinsfarben. die ur der Geſchatts übung ih a Br 100, 90 101,00 Kurz Warsch. 211,60| 210,00 otel de Berlin. Winickt a Wittomin, Gutsbeſ. 
am Hute trugen. Nun ging es mit wehenden Fahnen] Als aber in Begleitung eines Genedarmen der Ber | 4½ westpr Kurz London] 20,49 20,49 | Bodenburg, Oehmigke a. Leipzig, Röbel a Nordbauſen. 
in die Stadt unter der Janitſcharen⸗Muſik der Stadt- ſuch ausgeführt werden ſollte, war das Geſchäft geſchloſſen fandbr. 103,90 103,75 Lang London] 20,40 29,396 Bauer, Stier a Neidenburg, Pinczower a Berlin, Parey 


kapelle und des aus Pr.-Holland requirirten Muſik⸗ 
Corps. Für die Länge des Zuges ſpricht der Um⸗ 
ſtand, daß hinten im Zuge theilweiſe von der Muſik 
gar nichts zu hören war. Eine gewaltige Menſchen ⸗ 
menge hatte bereits vom Bahnhof an Spalier gebildet, 
das ſich bis zur Bürgerreſſource erſtreckte, vor welcher 


und die Geſchäftsinhaber nicht zu Haufe. Die Beamten Fondsbörse: fest. 
erwarteten nun dieſelben, jedoch auch am Freitag ließ 
ſich Niemand ſehen, fo daß zur gewallſamen Eröffnung 
des Ladens durch einen Schloſſer geſchritten wurde. Die 
bieſigen Beamten, welche ein Verzeichniß der in Wien 
geſtohlenen Gegenſtände bel ſich führten, nahmen einen 


Berlin, 4. Juli. (Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 30. Juni) Activa. 1) Metallbeſtand | a. 
(der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 


ein dichter Menſchenknäul ſich aufgeſtellt hatte. Zum | Kaſten mit Brillantringen in Beſchlag, der genau jomohl r A Freiwald n. Gemahlin a. Elbing, Kaufleute. 
Schmuck der Einzugsſtraße war natürlich auch die ee en 8 en warde 38 216000 M, Abnahme 3046 000 M, 3) Beſtand an Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Musfcluß der folgender 


Muſe der Poeſie Hark in Contribution geſetzt Mancher 


beſonders bezeichneten Theile: ‚N ner; für den lokalen und provinziellen 
ſinnreiche Spruch winkte da entgegen, aber auch 


il, di { i : A. Klein; für den Inſeraten 
Theil, die Handels⸗ und S rabet nachrichten: A. Klein; für 
theil ? A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Apoltinarıs 


KOHLENSAURES MINERALWASSER, 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


oltzeilich obſervirt, aber von den Geſchäftsinhabern 


. oten anderer Banken 16623000 4, Abnahme 
ehrte guch bis Sonnabend Abend Niemand zurück. 767 


000 AM, 4) Beſtand an Wechſeln 387 061 000 &, 


mancher poetiſche Gewaltakt ſpeculirte auf die Wie ſchnell der Geſundheitszuſtand des Fürſten unahme 56 601 000 AM, 5) Beſtand an Lomdard⸗ 
eſteslaune teilich ohne dieſelbe weſentlich zu] Bismarck wechſelt, erſieht man aus Folgendem: Von forderungen 108 622000 , Zunahme 60 350000 4, 
En aber, er ie ei zu 3 fetner jüngften Abfahrt aus Berlin meldeten dortige 6) Befland an Effecten 28 807000 , Abnahme 3 9930004. 


Beſtand an ſonſtigen Activen 29 160 000 „ Zunahme 
911000 4 Paſſiva. 8) Das Grundkapital 120 000 000 4 
unverändert, 


9) der Reſervefonds 16 425 000 4 
889 dcn 


Blätter, der Reichskanzler ſei ohne jede Hilfe aus dem 
Wagen geſtiegen und habe ſich auf dem Bahnhof über⸗ 
haupt ſteif und ſtramm gehalten, von einer überſtandenen 
Krankheit ſei nichts zu merken geweſen. Dagegen läßt 
ſich die „N. Fr. Pr.“ über die 12 Stunden ſpäter er⸗ 
folgte Ankunft in silftngen telegraphiren: „Der 
Reichskanzler war, als er zum Wagen ſchritt, auf ſeinen 
Stock geſt ut, während ihm zugleich ſein Sohn beim 
Gehen beiſtand. Sein Ausſehen war ein ſehr leidendes. 


Ein ſpeculativer Cigarrenhändler hattefgdie Klimax 
darin erreicht, indem er ſich zu folgenden Verſen verſtieg: 
„Zaubert einen Himmel uns auf Erden ihr! nehmt 
die Wolken doch dazu von mir.“ — Großer Apoll, 
Verzeih ihm! Viel ſinniger trotz der Proſa iſt der 
geniale Einfall eines Fleiſchermeiſters, der in ſeinem 
Schaufenſter eine Lyra aufgeſtellt hatte, deren äußere 


10) der Betrag der umlaufenden Noten 

9 184 000 M, Zunahme 89 103 000 &, 11) die fonftigen 
täglich fälligen Verbindlichteiten 206 714000 , Zu⸗ 
nahme 6 687 000 4, 12) die ſonſtigen Paſſiven 
1657 000 A, Abnabme 252 000 4 


Rundung aus Blutwurſt, deren Saiten aber aus en. aß ae 
zarter Leberwurſt beſtanden. In Folge der Ver⸗ Dortmund, 1. Juli. Die Strafkammer des Lan d⸗ Nürnberg, 2. Sul Bl heute zu Ende gebende 9 MILLIONEN FLASCHEN ul 2 * 
ſpätung der beiden Züge konnte natürlich die Probe gerichts verhandelte beute gegen den Grubendirector | Woche drachle keine Aenderung im allgemeinen Geſchäfts⸗ Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


der Steinkoblenzeche „Wiendahlsdank“, Fr. Springorum, 
und den Oberſteiger Schlender, welche angeklagt 
waren, zum Nachtheil anderer Gewerkſchaften Raubbau 
betrieben, nämlich auf fremden Gebieten Kohlen 
gefördert zu haben. Springorum wurde nach dem 
„Weſipf. Mercur.“ zu 4 und Schlender zu 3 Monaten 


in der Turnhalle nicht pünktlich beginnen. Man fing 
die offizielle Probe faſt eine Stunde ſpäter an und 
die nicht offiziellen Proben in dem prächtigen Caſino⸗ 
garten endigten dafür auch erſt am Sonntagmorgen. 

Tiegenhof, 4. Juli. Die fruchtbare Witterung der 


Woch bradiie telne Wenberung im allgemeinen e ae backen.. 
vergleichende wöchentliche Sterblichkeits-Statiſtik einer Anzahl größerer Städte 


Jahreswoche dom 19. bis 25. Juni 1881. 


1 . i Gefängniß, außerdem jede — |. ä 
,, 7 ae Einwohner fülle ohne Kot S = Fi: | © ds 2|, 
im Frübjahre ſcheinen wollte, entwickelt, nur der Rops Köln, 4. Jul. Die Exkaiſerin Eugenie traf Städte. zahl per geborene — 8 3 38 3 32 5 
laßt zu wünſchen übrig, leider wird er auf den meiften | geftern Nachmittag 2 Uhr über Vitifingen, von England Tauſend unter 8 %% 2 333 5 3 8 
a aweireifio zen Die Bomz ae a a 5 3 hier ein und fuhr um 5 Uhr nach der Schweiz . x aufommen! 1 Jahr E 8 5 8 8 Aal N 88 88 
Rräftig geworden, Gerſte überall in Aehren, Hafer fa . a 
noch nirgend im Schoß; jedenfalls wird die Ernte etwas London, 2. Jull. Die Belohnung für den, welcher 5 1124 323 11 2119 29 7 5 189 —— 
ſpäter werden als gewöbnüſch. Der Graswuchs hat fid | Artbar Leroy ⸗ Diapleton zur Haft bringt, iſt auf S 410 186 50 86 — — 15 25 6 —— 
. 0 aut e Se: Nee on Wee Dat Iheer BZ 272 212 VVV 
ebenfalls ziemlich gut geworden Zuckerrüben ſtehen J ſeits 8 5 ö tum des Innern 8 30 2 5 ER: 8 2 — — 
auf vielen Feldern recht — au 5 a le aufgefegten Belohnung hinzugefügt. Eine Fluth von! ; = ie | 5 = — I 7 5 = 1 1 — — 
die Pflanze bat ſich nach dem Regen bedeutend erholt | Anzeigen überſchwemmt letzt die Pol zei von allen Seiten, | R 152 48 10 165 |-|-| 21 2 — 11 3 —— 2 
und wächſt kräftig. Kartoffeln in den Gärten ſtehen | Der Geſuchte tft ſchon unzählige Male aden bald auf * 145 77 25 27,7 —! 17 2 — —: 3 — — 
ſehr ſchön, laſſen aber auf den Feldern zu wünſchen [der Halde, bald im Theater, in den Straßen Londons, s 9 | 141 89 41 328 71 5 
übrig Von Obſt haben namentlich die Kirſchen ſehr | und einige hundert Meilen daß Der Polizei iſt immer £ 137 53 15 20.1 171. ae en 
viel anyejegt, während es wenig Pflaumen geben wird. [noch das Wahrfceinlicfte, daß ſich Mopleton irgendwo 3 er 2 17 220 3 111 112 — 
Auch Aepfel und Birnen verſprechen eine ziemlich gute | in London verſleckt hält, eine ſichere Spur bat fie aber > ; 112 52 19 21 |-| 7|-|-|-|-| 4 |-|- 
Ernte. (Werd. 3) wohl noch nicht, denn fie würde in dem Falle nicht fo . 109 55 21 263 e 5 — 
Konitz, 4. Juli. Die dies jährige zweite | vielen anderen Angaben nachgehen. Der 8 5 — daß 8 106 43 2 210 —!— 131 1 17 —— 
Schwurgerichts vertode begann am 27. v. Di. und | Mapeton mittellos iſt. denn aller Wahrſchetnſich keit 1 E 104 80 40 39,2 — 14 — 4 — 3158 — — 
dauert bis zum 5 3 Zur Verhandlung gelangten et or Di. Bl re am Sterling Ba 100 55 16 28,7) —— 3] -|-|-! 6 —— 
oiffentlichen Meineios, 5 wegen Branding, 5 besen Sant eingezahlt alte, ſodann daß die Wunden, die 97 50 14 267 ze 1 2 = A | 2|-|Z 
Bergehen gegen Die en ade 1 Fall n Urtunden; a . ar. eye nber : 91 41 J 
älſchung u egen Kindesmords. 27. v. M. f x uber» 5 621, — — — — — De Kanals ei 
Feat in 5 reg wegen wiſſentlichen Meineids die] ſichilich, daß man fetner ſebr bald babhaft werden wird. .. 3 8 10 158 II. 112 
5  Daljelbe, geſchh am 8 d r. 8 : 9 5 17 23,8 |—|—|2 — — 414 — — 
Anklage wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit. Am Danziger Standesamt. ... 5 2 21 285 21 3 — — 4 — — 
29. erfolgte in 3 Fällen wegen Brandſtiftung und ver⸗ 5. Juli. EL? 9 51 37 207,9 — —— — — — 14 —— 
rann abeem 2 die Saen ve Asa S Geburten: Bau- Unternehmer BE Kennonst!, HE 73 33 8) 287 1 == 1 
wiſſentlichen Meineids mit, de See beſtraft,] Martin ee on elerapnergelel D et 88 18 7 101 — 2 5 = 1 ls 
während der Amtsdiener R aus Gr. Schliewitz eig Klomhuß, S. — Kranken wärter Auguſt Ferd. 'icau, . 50 25 14 | 26,0 24 8581418 
ſelben Tage und der Colonift A. aus Abbau Prochen 8 en Branergehilfe Goulter Strabl, T — Maurergeſell j 53 30 15 | 29,2 -ı 1:7 SP 5 —— 
beide desgleichen Verbrechens angeklagt, frei geſpt = ar Warling, — Ard. Gottlieb chulz, = ER 49 17 417.9 -|-| 2/-| 11 — 1 
wurden. 2. Jill An, Berhnlofung: dB - geflern na om. Kubter, S — Zifchlermeifter Auguft $ 50 20 71907121712 2 8 
begonnenen Diarienabla|| es in der eine achtel Meile ne 12 1 — N 1 = g Sn 130 186 > “ 0 16 431111 72 — = 
von bier gelegenen 15115 pp er Mk Sant — Aufgedote: Flelſchermeiſter Georg Carl Gottlieb Ei 31 444 118 316 15 7 13 10 3 2) 0 | —|_ 
den Zuzug e 01 „ion au 15 edenen Gegenden [ Schmfedeke hier und Wwe Albertine Wilhelmine Höffling, eee e 261 187 64 373 ETTTTTT 
ſehr belebt. en ! 1 eſem Ablaſſe Her⸗ | geb. Unger, zu Luckenwalde. — Königl. Reg Beibmefier ung incl. ® 200 7⁵ 31.195 1 —- 2| 21.27 Men 
a * 3 m 2 5 a pi (Tb. ugen Guſtav Stemens zu Culm und Emilie Martha Odeſſa bis 18. Juni 785 119 6333.5 F i 1 = 
„ L e ſiadt bier, — an Garf digen Geibier an und Mahſſde] gopenbagen. . . . 235 118 a 113 
werk in Brand, von denen aus das Feuer, da der Wind — a ot 61 = 1 3 1173 421 4 — — 
nach dem Wald hand, bet Jagen 15 in die ſtädtiſche Ben bis 18. Juni + 75 19 236 » — 
Tor ſt überſprang und 50 Morgen fünfzebniährige fiel ta > 788 159 1 612 8 7 14 12 5 67 66 97 — 
den de d ae e JJJ)J%%%%C%%%ꝓ%%S0ſ / ĩ ͤ ee 
en Brand zu löſchen. Wahrſchein as Feuer i mi 39 S e %.1900) 7) > 
von böſer Hand angelegt. Auf Entdeckung des Thäters Borcelono b. 11. Juni 2 — 17498 5 — 
iſt eine Belohnung don 30 Mk. geſetzt. (Tb. O. 3) Madrid bis 8. Mai te Er z 


’8 Vaſeline⸗Seiſe. Die 
De die ſer Seit bei ſpröder. 
rauher Haut ift fo überraſchend, daß fi 


Es wird erſucht, denſelben zu vers 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 
zu Bütow abzulieferu. 


verdungen werden. Submiſſionstermin 
am Montag, den 1. Auguſt 1881, 
Morgens 11 Uhr, in unſerem techniſchen 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 263 Eiſenplatten 


Concurs verfahren. 


ber das Vermögen des Kauf⸗ 


CAA MR 


manns Arthur Schmidt von hier I. Qualität, 421 Stäben Winkeleiſen Bütow, den 1. Juli 1881. Bureau N., Victoriaſtraße No. 4 hier⸗ Niemand, der dieſe Seife nur einm E 

Brodbänkengaſſe No. 43 ift am 20. Juni] und 86 Stück Univerjaleifen ſoll in Königl. Amtsgericht. fa bis zu welchem Offerten mit der entölter, leicht löslicher gebraucht hat, einer andern 83 

1 12%, Uhr, der Konkurs Sager ee eg 1 6 Sub ſi vn A Se: u Milde webe Aae Cacao. 3 — 3 „ 
; erten hierauf, welche den im Ge⸗ ie Eiſenbahn enboden— Alle Unter diesem Handelsnamen empfeh- . 4 
onfurSverwalter Kaufmann Robert] chäftszimmer der unterzeichneten Ver⸗ bum N Be n wireinen inWohlgeschmack, 


Apotheker Lietzau, Apotheker Bruns. 


Zucker 
n. a in Broden und Würfeln. 


len wir einen in Wohlgoschmack, hoher | 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- | 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
ergiebt sogleich dasfertigeGetränk)un- 


Block von hier. ſind. 


ener Arreſt mit iaefriſt h; 
une, Jult 198 nit Angeigefrift bis 


auf Lieferung von ca. 30000 Kg. Gyps 
zum Neubau des Königl. Ober⸗Präſidial⸗ 
Gebäuzes hierſelbſt. 


waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
gegen vorherige Einſendung von 
1 AM. in baar zu empfangenden 


li bei unſerem Bureau⸗Vorſteher, 
Erben Sele Pasdowsky, Vic⸗ 
toriaſtraße No. 4 und in dem Bau⸗ 


einzureichen Die ee 


indiſchen 


noch billigſt 


H. H. Zimmermann Nachflg., 


Anmeldefriſt bis zum 5. A : bedi Termin zur Eröffnung der Offerten ; werden au übertreffl. Cacao. 1 Pfd. = 100 Tassen. i eckende Farine 
Erſte Gläubigerverſammlung Ba. — — fen find . in am Dounerſtag, 14. Juli e., 8 . gg nr — — Preis, ber 2 Ya kli-, e andauernder Preisttade rung 
Juli 1881, Vormittags 12 Uhr ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Offerte 12 Uhr Mags, von 3 4. pro Spemplar abgege en 5 ige 


Prüfungstermin 15 17. Auguſt 1881, 


auf Eiſen“ verſehen, bis zum im Baubureau Neugarten 4, woſelbſt 11881. 


Vormittags 11% Uhr. 


HARTWIG & VOGEL 


f h s } Bromberg, den 30. Jun 
! 5 20. Juli er., Mittags 1 Uhr auch die Bedingungen einge ehen und | Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. Langfuhr 78. 

Danzig, den 20. Juni 1881. : 7 3 ; due] Abſchriften derſelben gegen Erftattung | ——T 7 K i ... Ihe ERS Bere 

Der G e 5 Königl. — Verwaltungs» Abtheilung 9792 5 Selbſt⸗Koſten entnommen werden | - Bekanntmachun 5 Dresden Shrup⸗ wie auch Wein⸗ 
mtög Danzig, den 4. Juli 1881 ungen. ; N Mi 5 Adol 
ski. a Be 5 i Juli : Die Rectorſtelle an der biefigen | €” Niederlagen: J. G. Amort, Adolf 2 
GrzegorzeW Kaiſerliche Wer Vetwaltungs⸗ Der — 55 . parilätiſchen Stadtſchule iſt vacant und Eick, „Ent, F. W. Manteuffel, Oxhoft⸗Gebinden 
K t 3 2 nung Abtheil 8 20 ſoll ſchlennigſt beſetzt werden. Das Ge: | Alb. Neumann, E. Reinke. kauft zu foliten Preiſen 
onkursero 2 eil ung Dee 77 Frastgipee a Stele it eufhlicklich des „ .I Sabatzki Stolp 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ Das alte * 1. Pfarrhaus ſoll Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 9 0 chuſſes auf jährlich 1800 K. .DADAIZEI, I 
waarenhändlers Joſeph Paradie 80 Juli er. Bromberg. feſtgeſtellt. Curanſtalt Aerothal „„ 
von bier I. Damm No. 1 iſt am in Lokale des un 9 Uhr Es ſoll die Ausführung von Erd⸗ eeignete Bewerber werden erfucht, 5 Ein Taden 
20. Juni 1881, Vormittags 11¾ Uhr bier — Abb Kaufmann Balzereit | arbeiten für die Theilſtrecke Mohrungen — i e Meldungen unter Beifügung der ; bei Wiesbaden, 
der Konkurs eröffnet. de verkauft in an den Meiftbieten- | Allenftein der Eiſenbahn Güldenboden—] Beſähigungsnachweiſe ſchleunigſt uns für Nervenleidende, Rheumatiſche in beſter Lage der Stadt, Marktplatz 4 

Konkursverwalter Kaufmann Eduard] den Ie nähern Bedi I Allenſtein und zwar auf den Looſen: einzureichen. [[und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ ] mit anichliegender geränmiger Waben, J 
Grimm von hier. D. b edingungen werden im Loos XX Stat. 301 + 32 bis Schöneck Weſtpr., den 30. Juni valescenten. großen Speicher⸗ und Ke er 0x 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis Termin. 8 085 Be 358 + 127 zwiſchen Johnkendorf und | 1881. [9719 Kaltwaſſerkur, Thermal: und wie Waſſerleitung, ift von ſog 2 J. 
zum 5. Auguft 1881. ie Bau⸗Commiſſion Göttkendorf mit rot. 36,400 Cbm. Der Magiſtrat. Kiefernmadelbäder,, Electricität, I] vermiethen und vom 1. October d. J. 

Anmeldefriſt bis zum 5. Auguſt 1881. des evangeliſchen Pfarr⸗ Erdmaſſe. Partikel. Pnenmatiſche Apparate, Maſſage. J zu beziehen. iufobn 

Erſte Gläubigerverſammlung am hauſes zu Chriſtburg. Loos XXI. Stat. 358 + 127 bis Dirigirender Arzt: Dr. Lehr. Bertha ee 1 Tr 
15. 1 1881, Vormittags 11% Uhr. S 1 db 7 Lotus = ge = ? Graudenz, Markt 4, > 

ungstermin am 16. Auguſt 1881, 1 1 rot. 71, m. Erdmaſſe. :: w 

Vormittags 11½ Uhr. 8 68804 eabri . iermit warne ich ‘ehe 


Danzig, den 20. Juli 1881. 


Der Gerichtsſchreiber des Königl. 


Amtsgerichts XI. 
Arzegorzewski, 


Gegen den Auguſt Baaſe aus der 
Gegend zwiſchen Carthaus und Berent 
gebürtig, welcher ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Verdachts 
des Diebſtahls verhängt. 


XXII. Stat. 384 . 52 bis 419 zwiſchen 
Lykuſen und Allenſtein mit ut. 40.300 
Cbm. Erdmaſſe. 

XXI. 419 bis 447 + 20 Vers 
breitung der Thorn⸗Inſterburger Sc 
bei Allenſtein mit rot 7800 Cbm. Erdmaſſe 


r künſtl. Zähne 
3 eil. 


zlombiren mit Gold, 
er ꝛc. G. Wilhelmi, 
Marienwerder. 


Gutes Dichtwerg 
S. A. Hoch, 
Johannisgaſſe No. 29. 


9 
f chaft etwas zu borgen, da 
18 1 Schulden nicht aufkomme. 


N. Hagelin, 
Führer des Schiffes „Martha. 


e Vormittag ſtarb unſer 
guter Vater, Groß⸗, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der Rentier 


Carl Auguſt Treue, 


im 76. Lebensjahre. (9789 
Allen Freunden und Bekannten 
dieſe Trauer⸗Mittheilung ſtatt 
beſonderer Anzeige. 
Langfubr, den 5. Juli 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Den geſtern Nachmittag nach langen 
> Leiden erfolgten Tod meiner Frau 
Jette Kleemann, geb. Silberſtein, im 
22. Lebensjahre zeige ich im Namen meiner 
inder und Enkel hierdurch an. 
ng Den 6. Juli 1881. 
= oſes Kleemann. 


Der Neubau des evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſes zu Chriſtburg, veranſchlagt 
auf 26599 . 42 & ſoll in öffentlicher 
Minus⸗Licitation vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin 
am 18. Juli, Vorm. 10 Uhr 
im Lokale des Kaufmann Balzereit 
hierſelbſt anberaumt. 

Anſchlag und Bedingungen liegen 
Pier — enden der en des 
Pfarrhau'⸗Baues, Herrn Johann Fleck 
bierjelbft zur Einſicht aus 12 8 

Die Bau⸗Commiſſion 


— — — 30 


zur rheiniſchen Pferde⸗Verlooſun 

am 16. u a 3 ., ſung 

zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, al A., 

zu haben in der 


Expd. d. Danz. Ztg. 


Pappdächer 


Bei Neubauten empfehlen wir als 
flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer 


welche nicht genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuz'ehen ſind. 


Al tedurchregnende 
Pappdächer 


können nur einzig und allein dauernd 
waſſerdicht hergeſtellt werden durch 
Ueberklebung mit unſerer 
präparirten Klebemaſſe und 
Klebepappe nach dem doppel⸗ 
lagigen Syſtem. 

Bei größeren Flächen auf Wunſch 
vorherige Beſichtigung der Dächer und 
uſtandſetzung ganzer Papp⸗Dächer⸗ 
omplere. 


Ausführung durch eigene er⸗ 
fahrene n 8 
5 fach Referen 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. 
— Special-Bedachungs-Geſchäft. 


Sandomir⸗ 
Saat- Weizen! 


Zum Schutze und im Intereſſe des 
Publikums, welches durch unreelle Händler 
Jo oft irre geführt wird, haben fi) die 
Produsenten von Saat ⸗ Weizen des 
Sandomir⸗Kreiſes untereinander geeinigt, 
den Verkauf Fhres Original⸗Sandomir⸗ 
Saat⸗Weizens für die Zukunft nur 
einer einzigen Firma dem 


Dom Rolniczo-Handlowy 
M. Chmielewskiego i. Sp. 
in Warſchau zu übertragen, und gleich⸗ 
zeitig zu erklären, daß für durch andere 
Handelshäuſer bezogenen Sandomir-Saats 
Weizen keine Garantie der Echtheit 
übernommen werden kann. Gleichzeitig 
wird erklärt, daß in Folge der letzten 
Mißernte nicht ein einziger Scheffel 
Sandomir » Saat: Weizen im vorigen 
Jahre überhaupt zur Saat verkauft oder 
verſandt wurde, und diejenigen, welche 
glauben, ſolchen gekauft zu haben, nur 
irre geführt wurden. Im Auftrage der 
Producenten von Saat⸗ Weizen des 
Sandomir » Kreiſes die Dominien: 
Naslawice, Blonie, Stodoty, Golebiow, 

Slabuszewice, Linow, Janowice. 


Auf obiges Inſerat uns beziehend 
nehmen wir zeitige Beſtellungen auf 
Original⸗Sandomir⸗Saat⸗Weizen zum 
Preiſe von 45 Mk. pr. Original ⸗Sack 
von 242 Pfd.⸗ incl, Sack entgegen, und 
bemerken, daß die Anzahl des disponiblen 
Sandomir⸗Saat⸗Weizens eine beſchränkte 
iſt und nur zeitige feſte Beftellungen, 
berückſichtigt werden können. 912 


Dom Rolugs-Dundiony 


M. Shmieiewskiego i. Sp, 
Warſchau. 


Tup:-füaler ei. 
Einem hochgeehrten Damen⸗Publikum 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
Unterricht im Tupf⸗Malen auf Sammet, 
Atlas, Seide und Thon, als Erſatz der 
Stickerei, ertheile. Jede Dame erlernt 
in 10 Stunden ohne Vorkenntniß im 
Seichnen zu haben, mit Waſſerfarben 
en Methode zubereitet, dieſe 


Gemalte Muſter liegen zur gefälli 
Auſicht bei Herrn Augn Gassen. 
Langgaſſe No. 1, auch nimmt derſelbe 
Anmeldungen entgegen. 

Der Unterricht findet in den Be⸗ 
hanſungen der betreffenden Damen ſtatt. 

„ v. Gudowitz, 
Sammet⸗ u. Atlasmaler. 


Beſlen Berliner 
Gyps 


offerirt billigſt 
Herrm. Berndts, 


Baumeiſter, 
Laſtadie No. 3 u. 4. 


@ 


Eduard Rothenberg, 


Comtoirı Jopengasse 12, 
empfiehlt 
sein sortirtes Lager von Bau-Materlallen aller Art, als: 
Besten Portland-Cement in frischer Chamottformsteine u. Chamott- 


Waare, platten, 
Stuccatur- und Mauergyps, Engl. Chamottthon, Chamott- 
Engl. blauen Dachschiefer, moertel, 
Patent-Firstschiefer, Engl. glasirte Thonröhren in allen 
Holländische Dachpfannen und Dimensionen, 
Firstpfannen, Drainröhre: 


m, 

Frisch gebrannten Kalk, 
Hydraul. Kalk, 
Oesment-Flurplatten, 
Marmor-Cement-Flurplatten, 
Schiefernägel, Draht 

Schwed. Granit- Werkstücke, 
Schwed. Granit- Pflastersteine 


Engl. Asphalt-Dachfilz, 

Engl. Steinkohlenpech, 

Natürl. hann. und ital. Asphalt, 

Goudron und Trinidad-Asphalt, 

Prima engl. Steinkohlentheer in 
Petroleumgebinden, 

Holztheer in Petroleumgebinden, 

Engl. Chamottsteine in verschie- 

denen Marken, 


unter billigster Preisnotirung. 
Aussortirte Thonröhren zu halben Preisen zur Anlage von Drummen 
und Ueberwegen. (697 


Aus den Soolbade-Anftalten der Frau Dr. Behrend’s.Wwe. 
zu Colberg habe ich den Alleinverkauf ihres 


Colberger Mutterlaugensalzes 


für hieſigen Platz übernommen und offerire däſſelbe hiermit Wieder⸗ 
verfänfern und Conſumenten. 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


Verz. Drahtgeflecht, 


nie rostend, für 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


hervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säner⸗ 
linge (33.6339 kohlenſ. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 
alljährlich feinen bewährten Ruf als Heilauelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins⸗ 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


M. F. L. industrie- Direction. 
in Bain (Böhmen.) 


Verlag der 3. G. Colin 


Soeben erſchien: 


= = * 
Die Römische Frage 
unter Pippin und Karl dem Großen, 
Eine geſchichtliche Monographie von 
Wilhelm Martens, 


A 
28 


a A 

8 id h 1 | a 
ı}= wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem anderen sage: 
uannten Bitterwasser übertroffen, ist ein mächtiges Arzneimittel in 
einer grossen, leider höchst traurig folgenreichen Reine von Krankheiten 
— bei langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal-Beschwerden, 
Hypochondrie und Hysterie, gichtischen Ablagerungen, Skropheln, 
Wurmkrankheiten ete. — und hat den Vorzug, zufolge seiner keines- 
wegs «türmischen Einwirkung, auch den Zartesten Organismen die trefl- 

lichsten Dienste zu leisten, 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 
D 


FFC 
lechten, Ausschläge, Sommersprossen, 
H tzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf-, Bart-Schuppen und Krusten, 


zut- Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden rasch und 
icher geheilt durch die 


1 


Ra 


8 


3 


Diese ausgezeichnete, ärztlich 
empfohlene Medicinal- und Toi- 
lettenseife, bedeutend wirksa- 


mer als alle bisherigen Theer- * 
seiten, erzeugt in kurzer Zeit ir 
Tr CHEMIKER, einen frischen, blendend weis- = 

SER h. Asen Teint. 5 
1 N 80 Pfg pr. Stück v. 100 Gr. in 2 
2 


uuvmn⸗ 


5 


gelber, mit Namen und Schutzmarke versehener Enveloppe (vor Nach- 
ngen gewarnt) in allen Apotheken und guten Droguenhandlungen. 


ir) 
“ 


ST — ä. 


Ei „ ed in Preussisch- 
„ Bu a 4 i 8 4 
12 E Schlesien. 
N d 5 9 
85 Schwefel-Thermen Kalt-Wasser-Heilanstalt. Trinkquellen. 
1; Nineral-, Wannen Appenzeller Molken-Anstalt, Milcheur, 
nere und aussere herrliche Nadelholzwälder, 
Y 1400Fuss über dem Meere, milden Get irgsklima, vollständiger Schutz gegen Ost und 
ard. Angezeigt gegen chronischen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, Hänor- 
F  hofdalleiden, Leberanstrenzunzen, allgemeine Schwäche, ungenügende Ernährung. 
i ‚nz besonders peci.net gegen Störungen weibl. Gesundheit, als Katarrne. Nerven- 

Aden. Biutarmutli, Bleichsucht, chronische Gehürmatterentzündung, Unfrucht- 
3 Im rkeit. — Jalırl, Fremdenbesuch 5500. Schöne Wohnungen, täglich Concerte, Theater, 
4 Austlüge in die Umgegend u. s. W. Eisenbainstation Glatz und Patschkau, Eröffnung 
„er Bäder J. Mai, Der Magistrat. Birke, Bürgermeister, 

. 

San isecn soon m nem uhren Seemann ner DT RE N 
Station Saison 
een BAD WILDUNGEN. vis 
b i Cassel. bis 10. Oetbr. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht 

Blutarmuth, Bere zꝛc. find ſeit Jahrhunderten als fpecififche ee 

kant ; 3 “nr : 2 elenen⸗ es D im 
un uropä x R 

Waſſer oder Wohnungen. e zn ledig ” eftelungen. 2 


f 2 
Die Juſpection der Wildunger Mireralg.⸗Aetiengeſellſchaft. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille, 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadı Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 


Hisrch, Spiegelberg, Scanzoni, B 
maul. Fr 


Recht als 
Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


a oe nn 5 allen soliden Mineral- 
1 und den meisten Apotheken, doch wird gebete 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bi 2 zu verlangen. . (657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


„Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
3 chultze, Ebstein, Wunderlich etc. verdient mit 


chen Buchhandlung in Stuttgart. — 


“30402297 dung 
4915 
Ku 


Kot 


399 Häfen. 


Gesetzlich deponirte Schutzmarke. 


Hauptbestandtheile 
Extracte aus schweizer 
Medicinalkräutern. — 
Zuträglicher und 
billiger als alle 

Bitterwasser. 


Nach specieller 
ärztlicher Ver- 


Bei Verdauungs-Stö- 
rungen (Appetitlosig- 
keit), Hämorrhoidal- 
beschwerden, Unter- 
leibsleiden, als zuträg- N 
lichstes, wirksamstes und 
billigstes Hausmittel be- 
stens empfohlen. 


Für Leidende aller Alters- 


klassen anwendbar. 


gezeigt erscheint, eine reizlose Oeffnung herbeizuführen, Ansammıungen 


Unentbehrlich für jede 
Familie und Haus. 


Angenehm und leicht 
zu nehmen. Sanft 
lösend und 


2 


GEGEN 


Blähungen, 


8 schmerzlos. 
Mageisänre, ? 6 
Er Bei Geschwüren, Haut- 
Hämorrhoiden, ausschlägen, Gicht 
Leibesverstopfung, OI und Rheumatismus 


m | durch ihre blutreini- 
gende Wirkung heil- 
kräftig. 


Nach übereinstimmenden Ur- 
theilen einer grossen Reihean- 
gesehener schweizer, deutscher 
und österr. pract. Aerzte u. ver- 
schiedener medieinischer Fachzeit- 
schriften, haben sich die von dem 
Apotheker R. Brandt in Schaffhausen 
(Schweiz) bereiteten Schweizer- 

Pillen durch ihre glückliche Zusammen- 
setzung, ohne jegliche den Körper schädi- 
denden Stoffe, in allen Fällen, wo es an- 
von Galle und Schleim zu entfernen, das Blut zu reinigen, 


Leber- und Gallen. Leiden, 
Unreines Blut, 


Bintandrang 


nach Kopf 
und Brust. 


sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu kräftigen, als ein reelles, sicheres, schmerzloses und dabei billiges 


Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient. 


Es bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der 


Pillen einen ausführlichen Prospect, welcher zahlreiche Urtheile aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, in den 


unten angegebenen Apotheken, welche die Schweizerpillen stets 
Der Man verlange aus- 
drücklich nur Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen, welche 
nur in Blechdosen, enthaltend 50 Pillen à M. 1— und kleineren 
Versuchsdosen, 15 Pillen zu 35 Pfg. abgegeben werden. 

Jede Schachtel trägt eine rothe Etiquette mit dem schweizer 
Kreuz, in welchem sich der» nebenstehende Namenszug des Ver- 


vorräthig halten, geben zu lassen. 


fertigars befinden muss. 


Kr. Löbau, von 1400 Morgen, durchweg 
guter kleefähiger Boden, nebſt guten 


Flußwieſen und Torf, ſämmtliche Ge⸗ 


bäude maſſiv und im beſten Zuſtande, 
eine rentable Ziegelei und Stärke fabrik, 
nventarium ſowie Ausſaaten vollſtändig, 
aufpreis 75000 Thaler, Anzahlung 
15 —20 00) Thlr., Landſch. 42 000 Thlr., 
liegt an der Chauſſee u. ½ Meile vom 
Bahnhof, umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Fr. Bork in 
Schäferei bei Marienwerder. (8296 


Ich beabſichtige mein 


Rittergut 


ca. 1800 Morgen groß, Acker beinah. 
durchweg eben und aut (Weizenboden u. 
Rapsboden), Gebäude gut, Bahnhof 
% Meile, wegen Krankheit ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung 75— 100000 . 
Reflectanten erſuche Adreſſe unter 9491 
in der Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. Agenten verbeten. 


Günſtiger 
äfts⸗Verkauf. 
eee zu i 


Osche 
7 


5 


2 


150 Fellſchafe 
ſtehen zum Verfauf im 


Dominium Strippau 
bei Marienſee. 


100 Mutterſchafe und 

100 junge ftarfe 

Hammel are. Kae 
Weſtoreußen. 


Dolbint- Sontppown- 
Heerde 


Damerau bei Dirſchau. 


Bock Verkauf. 


G. Ziehm. 
Zum Verkauf. 
Eineiſerner Schrauben. 
Dampfer, 


Schooner⸗Takelage, gebaut in Leith 1878 
von Ramage & Ferguſon; groß Reg. 
121 Tons, Net. Reg. 62 Tons, Länge 
100 Fuß, Breite 16% Fuß, Tiefe ) Fuß, 
mit zwei Laderäumen und einer Lade⸗ 
fähigkeit von 6200 Cubikfuß engl. 
Ladung d W. 110 Tons; Claſſe 100 
A. I. Durchſchnittſchnelligkeit 9% Kno⸗ 
ten per Stunde In Compound Engines, 
Röhrenkeſſel Mittſchiffs. Die Maſchine 
iſt gleichfalls 1878 gebaut. Koblenver⸗ 


per Stunde. Steam 
Wich 3 Engine in Verbin⸗ 
dung mit dem Hauptkeſſel; Waſſer 


; meſſer d. Cylinder 13 X. 27. 
. iſt der Dampfer in Fahrt 
zwiſchen London und den franzöſiſchen 
Nähere Aufgabe durch (9439 


Geo. Hartmann. 
Hamburg. 
Verkauf 


von 


Zuckerfabrikutenſilien. 


Wir beabſichtigen die von uns über⸗ 
nommenen Maſchinen und Geräthe 
der außer Betrieb geſetzten Zuckerfabrik 
Oſtrau aus freier Hand in Bauſch und 
Bogen zu verkaufen. 9634 


( 
" "Buderfübrit Gang. 


Ein Haus „Erſten Damm“ 
mit Laden, 3 Wohnungen, Hof 
und Hintergebäuden zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt zu verkaufen 


event. ſofort oder zum 1. October 
d. J. im Ganzen zu vermiethen. 
Adreſſen J. R. 3254 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W. 


) Danzig: Apotheker H. Lietzau, Holzmarkt 1, 
Apotheker Schotte, Freyſtadt: Apotheker Zollfeldt, Elbing: Rathsapotheke, Neuſtadt Weſtpr.: 
Dr. Thiele, Schönbaum: Apotheker Pohl, ſowie in den meiſten Apotheken. 


Ein Rittergut, (Danziger Nehrung gelegen), ca. 81% 


enen 
ſucht Stellung. 


Apotheker Boltzmann, Apotheker Röſſig, Mewe: 
Apotheker 
(8867 


9 [7 2 Tommis jeder Branche 


vorzügliches Grundſtück 


placirt und empfiehlt ſtets das kaufm. 
Bureau „Germania“ Dresden. 


Hufen culm. groß, iſt unter günſtigen 
Bedingungen mit gutem Inventar ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Selbſtkäufer bitte 
ihre Adr. unter Nr. 9631 in der Exp. 
dieſer Ztg. abzugeben. 


Ein großer Wolfshund 


für 30 . zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. (9751). 


3 Schloſſergeſellen 
4 Arbeiter 


Ein gut erh. kl. mod. Chaiſelonge w. z. 
heuern oder billig zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 9700 
in der Exped. dieter Ztg. erbeten. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern 

zur Erlernung der Conditorei 
kann ſich melden bei 


2 Porta. 
Für mein Waaren En gros-Geſchäft 
wird ein 5 
junger Mann 
prima Referenzen von ſogleich ge⸗ 
8 eſſen 1 9798 in der Exped. 
mg erbeten. | 


Nur bis 25. Juli anweſend. 


Heumarkt Danzig. 
Caglioſtro-Theater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der Jetztzeit. 
Heute u den 6. Juli er. 
zwei große Vorſtellungen 
Nachmittags 4 Uhr: 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen. 
Abends große außergewöhn⸗ 
liche Vorſtellung. 8 
Unter vielem Anderem das durch die 
ei 


artenlaube vielſeitig beſprochene: 


Darin 


iginal von den engl. Spiritiften 
Gebr. Oavenport. 
Prinz Heinrichs Reiſe um 
die Erde, 
Zum vorletzten Male Vorführung der 
Original, Geiſter⸗u. Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen, 
Sturz in den Höllenrachen. 
sad 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Billet⸗Verkauf am Tage in Neu⸗ 
mann's Cigarrengeſchäft, Fanggaffe. 


Actien- Brauerei 
Kl. Hammer. 


Mittwoch den 6. Juli 1881: 
Große 
Gala ⸗Vorſtellung 


der weltberühmten u. altbekannten 
Geſellſchaft 


A. Kolter-Weitzmann 


in ihren großartigen hier noch nicht 
geſehenen Leiſtungen, unter anderm: 
Beiteigung des 60 Fuß hohen 
raht⸗Thurm Lac 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
0 Ende 10 Uhr. nn. 


Entree an der Kaſſe 50 g, 
15 3, Sanne 3 Stück 1 4 ſind 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Wüſt 
chohes Thor) zu haben. 


Die Direction. 


U 
Adreſſen unter 9797 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ee 


wird ein gut 

Mann zur Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz geſucht. Schriftliche Offerten 
unter 9787 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Für mein Mannfactur⸗, Tuch⸗ und 
Herrengarderobengeſchäft ſuche zum jo: 
fortigen oder baldigen Eintritt einen flotten 


Verkäufer, 


moſaiſch. Berückſichtigung finden junge 
Leute die 5 Zelt in der Provinz 
conditionirt haben. (9756 


Berthold Liebert, 
Stolp i. Pomm. 


Ein energiſcher 
Beamter 


findet ſofort Stellung unter dem Prin⸗ 
zipal auf einem großen Grundbeſitz. 
; erten unter Nr. 9537 befördert 
die Expedition dieſes Blattes. 
Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
verſehener 


„„ iin 
ae 15 gn Mere org 
e . 
00 Nr. 9088 Adreſſen durch die 


Exp. in Kinder 
der Käſe⸗ 


G ur Erlerunn und 
Tafelbutter⸗Fabritation werden 
ein kräftiger junger Mann und ein 


kräftiges Mädchen von anſtändigen Die N 
e t. U i ed. Bei ungünſtiger Witterung findet die 
bi. 915 „ Vorſtellung im Cocle des Biidungs⸗ 


Vereins (Hintergaſſe 16) ſtatt. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Weſterplatte. 


Mittwoch, den 6. Juli: 
Grosses 


Concert. 


Ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1 unter 
Leitung von Herrn Keil. 

Zum Beſten des 
Armen⸗Unterſtützungs Vereins 
in Neufahrwaſſer 
Anfang 4 Uhr. 

Feſtlich decorirter Park, brillante 

Illumination und bengaliſche 

Beleuchtung. 

Entree 30 J, Kinder 10 3, ohne 

die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 

Der Vorſtand. 

Eine Cigarren Taſche mit einer 
Stickerei E. K. verfehen, iſt ver⸗ 

loren worden. Gegen Belohnung ab⸗ 

zugeben Hundegaſſe 49, 2 Treppen. 

Bitte nur em. noch Tag u. St. 3 1 — 
bereue aufrich. m. Feigheit. W. — b. 


Nr. 12784 


Cine Lehrerin, 


die das Examen für höhere Töchter⸗ 
ſchulen beſtanden, ſucht zum 1. October 
d. J. eine Stelle, um 1—2 Kindern 
den erſten Unterricht zu ertheilen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Zuſchriften 
erbeten unter 9487 in der Expedition 
dieſer Zeitung. . 
In der Familie eines höheren Beamten 

findet noch ein zweiter Penſionair 
Aufnahme. 8 

Adreſſen unter 9710 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Mark 3000 
inter AM. 12 000 oder M. 15.000 ſucht 

he erſten Stelle auf ſein Fabriketabliſſe⸗ 
ment und bittet um Offerten 


L. Zynda, 
5 Fabritbeſitzer, 
Schidlitz b. Berent Weitpr. 


Atmen⸗Auterſtützungs⸗ 
Vetein. 


Mittwoch, den 6. Juli er. finden 
die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


D. A.- & L-V. 


i „6. Juli, pr. 8 Uhr Abends 2 4 
on e en erafverlanmlang kauft zurück die Expedition. 
im Vereinslokal. (9727 | Zn me x 


1) Vereinslokals⸗Frage. Druck u. Verla 


Be n A. W. KRofemanm 
2) Verabſchiedung eines Mitgliedes. 


g vo 
in Danzig. 


